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Fünf Jahre Faſzismus. 
VVon unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
i Rom, Ende Oktober. 

Bolſchewismus und Faſzismus ſahen die gleichen 
Propheten an ihrer Wiege ſtehen. Man ſagte dieſen 
ungeratenen Nachkriegskindern kein langes Leben vor⸗ 
aus, und ſie ſind doch groß und ſtramm geworden, der 
eine in dieſen Tagen zehn Jahre, der andere fünf Jahre, 
eine ganz hübſche Zeit, wenn man ſich vorſtellt, wie 
viele Schablonenregierungen mittlerweile das Zeitliche 
ſegneten. Anſere zwieſpältige Epoche liebt einerſeits die 
verſchwommenen, weichlichen Ideale des Pazifismus, 
der Völkerverbrüderung und Völkerdemut, der Maſſen⸗ 
hätſchelei und Breiredner, andererſeits die autokratiſchen 
und nationaliſtiſchen Sinnbilder, Schwert und Liktoren⸗ 
bündel, die Mannhaftigkeit, den Nationalismus, und 
wenn man auf den Erfolg abſtellt, ſo ergibt ſich, daß 
der Kraftgedanke überall den Sieg über die Baupläne 
der Mollusken davongetragen hat. 

In dieſen Tagen der ruſſiſchen und faſziſtiſchen Re- 
oolutionsfeiern werden ja allerhand amüſante und teil- 
weiſe ſogar lehrreiche Betrachtungen angeſtellt; weitaus 

e meiſten treffen ſich jedoch auf der Erkenntnislinie 
der Franzoſen, die feſtgeſtellt haben, daß Lenin, Muſſo⸗ 
lini und Kemal Paſcha nur durch völlige Abkehr vom 
parlamentariſchen Syſtem zur Macht kamen und kommen 


konnten, daß ferner aus dieſen drei Beiſpielen hervor⸗ de 


geht, wie nur die nationale Idee baufähig iſt, die kom⸗ 
muniſtiſch⸗ internationale e kläglich Schiffbruch 
erlitt. Dank der nationalen Revolution habe die 
Türkei als einzige unter den beſiegten Nationen den 
Friedensvertrag zerreißen können. Das „Echo de Paris“, 
das ſich zum Echo ic ſolchen 3 Bewegung 
reilich, ihr, wie es die Logik verlangen 
Ae en Freipaß dach über den Rhein hinüber aus⸗ 


Kraft a ift zweifellos, daß der Bolſchewismus ſeine 


ſchöpfen juhte und infalgedeſſen ſteril blieb, während 


t kop eaeh 
der Bruder des Duce, verneint den Ka- 
Der Faſzismus dagegen weiß, daß die 
kapitaliſtiſche Ziviliſation ein Anfang iſt. Der Kom⸗ 
bunismus macht alle Menſchen gleich, der Faſzismus 
agegen ſtellt die Vorzüge des einzelnen über die träge 
Ma e, ſetzt die Beſten und Würdigſten ans Kommando 
jät führt die Kräfte der Ueberlieferung und der tauſend⸗ 
S tigen Entwicklung eines Volkes gegen die zerſetzenden 
A mungen ins geld. So wirkt er pofitiv, während 
Saizi olſchewismus in der doppelten Zeit, die der 
gzismus brauchte, nicht nur nicht vorwärtsgekommen 
And wedelt negatio Pal kennen d 
' wer wollte. in der Tat leugnen, daß die Mos- 
agi Blutherrſchaft das ruſſiſche Volk von den leben⸗ 
igen Quellen Europas abſchnitt und ins finſterſte Aſien 
ee während Muſſolini ſein Volk aus der 
reundlichen Anſichtskartenbetrachtung der Fremden und 
m ſüßen Nichtstun heraus zur Arbeit und zu inter⸗ 
nationaler Geltung führte. Die nationale Idee führt 
alſo zu internationaler Anerkennung, die internationale 
agegen zu nationaler Verkümmerung; die eine ins 
eite, die andere im Kreis herum 


ſind, nicht 


Dr abzuſchließen, 
bündniſſe Gia liczer Natur und vier Freundſchafts⸗ 


Spanien 1 geſicherte Ausfallsbrücke führt über 


nach dem Sch 
in engliſcher Hand, 


weis für die italieniſch⸗briti : | c 
ſpielend leichte Verftändigung in dan menarbeit als die 


e 8 
> and ſtoßen die 
Widerstand. 


Donnerstag, 3. November 1927. 
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Iſchilſcherin an den Völlerbund. 


Bereitwilligleit, an der Arbeit des Abrüſtungsausſchuſſes teilzunehmen. 


Der Generalſekretär des Völkerbundes hat heute ein Tele⸗ 
gramm erhalten, in dem Tſchitſcherin mitteilt, daß die Räte⸗ 
regierung bereit iſt, an den Arbeiten des Vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungsausſchuſſes teilzunehmen. Das Telegramm 
nimmt ausdrücklich Bezug darauf, daß der Völkerbundsrat bie 
Räteregierung am 12. Dezember 1925 eingeladen hat, ſich in dem 
Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuß des Völkerbundes vertreten zu 
laſſen, daß die Räteregierung dieſe Einladung aber ablehnt 
weil ihr die ungeklärten ſchweizeriſch⸗ruſſiſchen Beziehungen ni 
erlaubten, an Sitzungen auf ſchweizeriſchem Boden teilzunehmen. 
Dieſer Beweggrund entfiele nunmehr, nachdem die Beziehun⸗ 
gen zur Schweiz am 14. April dieſes Jahres geregelt 
worden ſeien 
und Tagesordnung der nächſten Sitzung des Vorbereitenden Ab⸗ 


ee Generalſekretariat, Mitgliedern des 

chuſſes und Vertretern der Räteregierung, wenn 
ohne förmlichen amtlichen Charakter und Auftrag, Hin- und per- 
eigen ind. Die überwiegende „ der zu⸗ 
ſtändigen Völkerbundkreiſe ging dahin, daß die Beteiligung 
r Ruſſen an den Arbeiten des Abrüſtungsausſchuſſes ſehr er- 
wünſcht fei, baf ber Grunb, ber bie Ruſſen bisher von der Teil- 
nahme an wi rbeiten abgehalten hatte, tatſächli 


auch du g 


0 $ bung, in 
regterung ein politiſches Ereignis von weittragender Be⸗ 
deutung und von möglichen Folgen liegt, ſowohl für 
die weitere Behandlung der Abri tungsfrage als auch fü 
die Stellung Rußlands zum Völkerbund und damit den Vö 
kerbund überhaupt. Wem es ernſthaft um die Beilegung und 
Klärung der in der Abrüſtungsfrage henden und hemmenden 
Knie el en und un i zu tun iſt, muß den 

u ä erung als einen erfreu 1 8 
ſchritt begrüßen. * R 


Engliſche Preſſeſtimmen. 


London, 2. November. R 
Rußlands an der Genfer e e eee 
konſervatiben Preſſe lands le bha 


ie 
der engliſchen Regierung naheſtehende 
ee 1 ple Teil i «li 5 
nüpfen. Von einer grundlegenden Veränderun 
Kuffsſſung tonne nich e Mehe . 
Wille vorhanden ſei, in 
ſei auch zu optimiſtiſch, anzunehmen, daß Rußlands Teil⸗ 
nahme an den Genfer Verhandlungen für die Abrüſtungsbeſtre⸗ 
bungen ſelbſt und für Ru Na von großer Bedeutung 
ſein könnte. In Genf ſelbſt müßten Vorkehrungen getroffen 
werden, daß die Sitzungen der Abrüſtungsvorkonferenz nicht zu 
der . 


e ih 8 He She esche Beurit 
ritt bericht rteilt. ie Li 
e fteht darin ein Zeichen, daß bie Sera lic durch 


und die Räteregierung bittet, ihr Ort, Zeitpunkt 


reitenden Aus⸗ í 


zuſetzen beginne. Ein Linksblatt vertritt die Auffaſſung, daß 
der Erfolg der polniſchen Amerikaanleihe den bolſche⸗ 
wiſtiſchen Führern gezeigt habe, welche Vorteile die Ağ- 
tung vor der Ziviliſation habe und daß die Ruſſen 
auf ihre glänzende Vereinſamung nunmehr endgültig 
verzichtet hätten. In der Pariſer Rechtspreſſe wird behaup⸗ 
tet, daß die ruſſiſche Teilnahme an der Abrüſtungsvorkonferenz 
4 6 Deutſchlands beſchloſſen wor⸗ 
n ſei. 


Maſarnk über eine Grenzkorrektur. 
„Wir müſſen mit Deutſchland rechnen.“ 
Prag, 30. Oktober. Anläßlich des geſtrigen Nationalfeiertages 
hielt Präſident Maſarytk bei einem Empfang auf der 
Prager Burg eine Rede, in der er zunächſt gewiſſe Angriffe auf 
die tſchechoſlowakiſche Bodenreform zurückwies, und 
dieſe als die größte ſoziale Tat der tſchechoſlowakiſchen Republik 
bezeichnete. r auswärtigen Lage übergehend, erklärte 
äſident Maſaryk: „Durch den Krieg haben die Beſiegten und die 
Sieger gelitten. Bereits ift aber eine Konſolidierung fidt- 
bar, insbeſondere gilt dies auch für Deutſchland. Ich habe 
don des öfteren darauf hingewieſen, daß wir mit Deutſchland 
4 N müſſen, nicht mit dem geſchlagenen, ſondern 
mit dem erneuerten und ſtarken Deutſchland. Ich 
habe mir niemals verheimlicht, daß die Friedensverein⸗ 
barungen und insbeſondere die neue Verteilung Europas 
nicht in allen Einzelheiten vollkommen ſind. Aber es kann 
mit Beſtimmtheit behauptet werden, daß die Nachkriegsorganiſa⸗ 
tion Europas gerechter iſt, als es die Vorkriegsorga⸗ 
niſation war. Ueber die Einzelheiten einer 
kann verhandelt werden. Aber es muß dies ſachlich und gerecht, 
nicht agitatoriſch erfolgen, und die Verhandlungen müſſen von 
Staat zu Staat vor fih gehen. Die Friedensver ⸗ 
träge werden nicht tangiert. Denn wir können nicht git- 


laſſen, daß fie zu einem Fetzen Papier werden und allgemeine Un ⸗ 
Anftändige und ehren⸗ 


ſicherheit und de⸗facto-Anarchie einreißen. 
hafte Menſchen können ſich ſachlich über alle und die ſchwierigſten 
Probleme einigen. Im Programm des Völkerbundes wurde 
daran in geeigneter Weiſe gedacht.“ 


Die Mafalda⸗kataſtrophe. 


Tote. j 


Genna, 31. Oktober. Die „Navigazione Generale Italiana“ 


verneint länger die traurige Tatſache, daß der * der 
Mafalda 295 Menſchenleben gekoſtet hat. Der Sitz der Geſellſchaft 
war geſtern in ernſtes Dunkel gehüllt, während ringsum alle Pa- 
läſte zur Feier des Erinnerungstags des Faſziſtenzugs nach Rom 
im feſtlichen Lichterglanz ſtrahlten. Nun wußten die Genueſen 


Beſcheid, daß nicht länger auf neue Liſten der Geret⸗ 


teten zu warten ſei. Durch die Preſſe gibt die „Navigazione 
Generale Italiana“ bekannt, daß genügend Rettungsboote 
und Flöße vorhanden geweſen feien, Dieſe Behauptung wird 
aber durch eine Erklärung des geretteten Profeſſors 
Gin i, des Direktors des Faſziſtiſchen Amts in Rom, entwertet. 
Nach feinen Ausſagen waren die Rettungsboote alt und 


undicht; fie gingen unter, als fie das Nafe berührten. Während 


des Rettüngswerks habe an Bord die größte Unordnung ge- 
herrſcht. Der Kapitän habe wiederholt die Verſicherung abgegeben, 
ne das Schiff bis zum andern Tag über Waſſer bleiben werde. 
Mit ihm gingen zehn Schiffsoffiziere und die Mohr zahl der 
Kajütenreiſenden unter. 


Den Vertrag von Tirana, den Zankapfel der letzten 5 
Zeit, macht heute niemand mehr Italien ſtreitig. Auf lange 


dem Balkan wächſt der römiſche Einfluß zuſehends. 


Im Innern des Landes herrſcht Ruhe, wie in keinem 
anderen Land der Welt. Alle Ueberreſte der Oppoſition — 
geben wir Muſſolini ſelber das Wort — ſind wie weg⸗ 
geblaſen. Männer, Zeitungen und politiſche Organi⸗ 
ſationen winden ſich nur noch lautlos unter den furcht⸗ 
baren Schlägen der Revolution. Sie wagen kaum zu 
atmen. In ſtumpfer Ergebenheit ſtehen ſie vor den 
vollzogenen Tatſachen. Nicht ein einziges Zeichen der 
Auflehnung ift zu bemerken, das alte parlamentariſche 
Spiel mit Mehrheiten, Intrigen und Spiegelfechtereien 
„ein für allemal vorbei“. Niemand wagt mehr daran 
zu zweifeln, daß es ſich um eine tiefgehende wirkliche 
Revolution handelt, eine „völlige Umwälzung der 
Staatseinrichtungen und der Volkspſyche“. 

Muſſolini ſieht die revolutionäre Eigenart des Fa- 
ſzismus, der nach ſeiner Meinung kein ſolches Aufſehen 
in der t hervorrufen könnte, wenn er nur eine 
vorübergehende Erſcheinung wäre, nicht in der Zer⸗ 
ſchlagung der bisherigen Formen, ſondern in der un⸗ 
mittelbar darauf erfolgten Aufrichtung eines neuen 
Staates, des organiſch aufgebauten Obrigkeitsſtaates, in 
dem kein Platz mehr ſein kann für Wahlſyſtem und 
ſchwankenden Parlamentarismus. Die Kammer wird 
daher noch im Laufe dieſes Jahres, ſpäteſtens im Früh⸗ 
jahr, endgültig abgeſchafft werden, einer Art Stände 
vertretung Platz machen. 

Wer in Italien lebt, weiß, daß die neue Staats- 
maſchine überraſchend gut, reibungslos und ohne Lärm 
funktioniert, obwohl ihr alle die Kontrollhebel, Zeit⸗ 
meſſer und Hemmvorrichtungen aller Art, ohne die wir 
uns bisher einen Staatsbetrieb nicht denken konnten, 
fehlen. 
oder Ausſperrung verloren, kein Lohnkampf gefährdet 
die Produktion. Der ſoziale Friede, er iſt wirklich da. 


der faſziſtiſche Staat 
Meiſter überleben wir d. Die Geſchichte hat 
manchmal einen anderen Maßſtab als die Menjen, 
die Geſchichte zu machen glauben. Eine hiſtoriſche Er⸗ 


ſcheinung iſt der faſziſtiſche Staat ſchon heute, ob er aber 


zu einer hiſtoriſchen Cäſur in der Entwicklungsgeſchichte 
ausreicht? Die durch Gewalt und Befehl erzwun⸗ 
gene Reibungsloſigkeit kann nicht darüber 
täuſchen, daß ih natürliche Probleme zeigen, 


wo Menſchen nicht mehr zu atmen, nicht mehr Kritik 


zu üben wagen. Ein Blick ins tägliche Leben zeigt 
gleich ein weniger günſtiges Bild. Der Faſzismus 


hat die Lira ſtabiliſieren können, der Teuerung aber 
ift er nicht Herr geworden. Man hebt allgemein das 
Lebensniveau, öffnet aber damit dem Geburtenrückgang 


die Tür. Man rechnet auch die nun vollzogene radikale 
Verwelſchung Südtirols zu den Erfolgen, und wirklich 
gibt es wohl kein Beiſpiel in der Geſchichte 
derart ſchnelle Entnationaliſierung, 


nommene Ueberzeugung, nicht eine angeborene Sprache, 


eine tauſendjährige Kultur, aber der Zweifel, ob auch 


Clio dieſen Poſten dem Faſzismus ins Haben buchen 


wird, iſt doch wohl berechtigt, mögen auch übereifrige 
Zeitgenoſſen jetzt den Verſuch machen, fogar der nicht⸗ 


italieniſchen Preſſe die Kritik zu unterbinden. 


Jahr VI, ſo ſchreibt man nun in Italien, und Muſſo⸗ 4 


lini verkündet, es werde ebenſowenig ein Ruhejahr fein 


wie die vorhergegangenen; man könne nicht am Wege 
denn neue Schwierigkeiten gelte es zu über⸗ 


raſten, 


winden. Das aber ſei gut, denn das halte wach. So 


iſt dieſer Mann gemacht, ein immerwährender Kämpfer, 


ein Marſchall Vorwärts. So lange er am Steuer ſteht, 


Keine einzige Arbeitsſtunde wird durch Streik hat es keine Not. Das Glück it mit ihm, denn fogar 


das Glück hat er zu meiſtern verſtanden. 
; Gustay W. Eberlein, 


Korrektur 


Die Frage bleibt nur, ob und wie 
ſein e 


hinweg⸗ 


für eine 
denn ſelbſt 
das Cuius regio, eius religio traf ja nur eine ange⸗ 
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Zu meinem deutſchen Auftreten 
auf dem Miſſionskongreß. 


Von Prof. Dr. Schmidlin in Münſter. 


Nachdem fon das „Poſener Tageblatt“ ſowie der „Nowy 
Kurjer“ vom 6. Oktober die mehr als taktloſen Angriffe des 
„Kurjer Poznauski“ gegen meine Wenigkeit wegen der 
deutſchen Sprache meines Vortrags zurückgewieſen hat, nachdem 
Auch ich andererſeits in der „Germania“ Nr. 475 zu dieſem 
Zweck den ganzen Hergang wahrheitsgemäß geſchildert, kommt 
das chauviniſtiſche Hetzblatt auf diefe Darlegungen zurück und fekt 
ſeiner Rüpelhaftigkeit geradezu die Krone auf. Was es jagt, iſt 
meiſt dermaßen unſinnig, daß man darüber lachen könnte; 
aber da es doch unter ſeinesgleichen einige Gläubige finden 
könnte, möchte ich hier wenigſtens die gröbſten Entſtellungen 
ewas beleuchten, zugleich als Beweis für die Methoden dieſer 
Kreiſe. 


Um meine Pſychologie kennen zu lernen, tiſcht der „Kurjer“ 
zunächſt einige Einzelheiten über meine Perſon auf. Ich jei als 
Slläſſer der Sohn einer patriotiſchen franzöſiſchen Familie und 
mit meinen geiſtlichen Bruder, der Franzoſe ſei, in Konflikt ge⸗ 
raten, weil ich der Germaniſierung unterlegen ſei; ich hätte dann 
für Deutſchland optiert, aber ſo geſchickt, N ich ſowohl einen 
deutſchen als auch einen frangöſtſchen Paß benütze; in meiner 
Selbſtbiographie (gemeint ift meine Entwicklungsſlizze in den 
theologiſchen Selbſtdarſtellungen, die ich auf Bitten nach biogra⸗ 
phiſchem Material dem Komitee einſchickte) hätte ich dem neuen 
Vaterlande mitgeteilt, daß ich mich als Deutſcher fühle, ein Be⸗ 
weis (wegen dieſer ſtarken Betonung), daß ich mich einſtmals als 
elwas anderes gefühlt hätte. Mijo ein Renegat der ſchlimmſten 
Sorte! Wie wenig ich einer patriotiſch-frang ichen Familie ent⸗ 
jtamme, hätte ein anderer Paſſus der zitierten Quelle zeigen 
können, wonach mein Vater (aus urelſäſſiſcher Familie gleich 
meiner Mutter) die verlockendſten Angebote nach dem Innern 
Frankreichs nach 1871 ablehnte und mit dem Herzen auf deut⸗ 
ſcher Seite im Kriege ſtarb; und mein Bruder pran tit von 
den beiden wohl der ältere, früher Bistumsſekretär bis nach dem 

Kriege), der wegen feiner deutſchen Dramen genug verfolgt wird, 
mag ſich nicht wenig wundern, hier zu erfahren, unſer Ver: 
hältnis wegen politiſcher Divergenzen fö ſchwer getrübt ift. Was 
mich ſelbſt angeht, habe ich mich nie als Fra fe gefühlt, 
brauchte daher auch meine Stimmung nicht zu wechſeln, ebenſo⸗ 
wenig aber zu optieren, da ich als Univerſitätsprofeſſor in Münſter 
(ſeit zwei Jahrzehnten) Deutſcher geblieben bin. Zugleich erwarb 
ich aber als Altelſäſſer ohne mein Zutun nach dem Wort- 
laut des Verſailler „ 1 — 
zöſiſche Staatszugehörigkeit (nach der Lex ück ift deutſcher⸗ 


g F 
ſeits eine ſolche doppelte Nationalität möglich), die dadurch zum 


Ausdruck kam, daß ich einen franzöſiſchen Paß annehmen . 

um in meine Heimat reifen zu können, weil die franzöſiſchen Bes 

hörden ſich weigerten, ihr Viſum — mich in einen deutſchen Pa 
I, ſondern ein fa 


zu ſetzen. Alſo kein geheimes H 
die . der durch die Franzoſen ſelbſt geſchaf⸗ 
fenen Rechtsverhältniſſe, die natürlich mit Gefin- 


nung nichts zutun haben! 


Und nun mein böſes deutſches Referat, das ich im gr 
zum Komiteebeſchluß aufgedrängi und zu dem ich mi 
bor gedrängt N un war auf dem Leit⸗ 
meritzer Kongreß, von dem der diesjährige in Poſen doch ausging, 
ſeitens der polniſchen Delegation (wie ſie zuſtandekam und 
1 eſetzt war, iſt hier ziemlich irrelevant) ausdrücklich der 
brauch der deutſchen Sprache für die deutſchen Vertreter 
F worden. Als r auf die Hetze einer Stu⸗ 
entin hin der Beſchluß, pueding, daß im Plenum nur polniſe 
oder franzöſiſch geſprochen, alfo das Deutſche ausgef en wer⸗ 
den ſolle, konnte ich darin nur eine Provokation ex und 
darauf für meine Perſon nicht eingehen, zumal die meiſten au 
polniſchen Teilnehmer oe deut fch als franzöſiſ⸗ 
en mußten, wå ch in 


e ren. ers 
a einem Vertreter, daß ich als deut⸗ 
ſcher Univerſitätsprofeſſor (nicht als preußiſcher Beamter!) aus- 
gerechnet in Poſen unmöglich engel sprechen könne. Darau 
wurde mir nach langen und ſchwferigen Verhandlungen endli 

zugeſichert, daß ich meinen Vortrag deutſch halten könne, wenn 
auch das Komitee dafür keine direkle Veräntwortung übernehmen 
wolle. Ich arbeitete infolgedeſſen alles deutſch nd und war des⸗ 


nur 2E 


Ib recht peinlich überraſcht, als man mir ich mit aller 
5 15 arg Wie schen oier mie 105 ed 17 
eu u reden. e vorher ich, ſo erklärte 
auch mulndlich, daß ich unter dieſen Umſtänden lieber auf Ru. 
Neferat verzichten wolle. Da man aber dies auf alle 
alle zu vermeiden wünſchte und ſchließlich den 

iderſpruch gegen meinen deutſchen Vortrag aufgab, konnte er 


endlich nach erheblicher Verzögern hen, ohne 
daß eine Demonſtration erfolgt er en eee ammene 
ejtürzt wäre. Wenn das nur der Gaſtfreundſchaft oder den aus⸗ 


ändiſchen Gäſten oder der guten Erzkehung der polniſchen end 
zu verdanken iſt, ſo muß id gelen, Bat Ya Sabura einen mert. 
würdigen Begriff von dieſen * ae erhalte. Was die Rolle des 
Prälaten und Senators man: m ich in die Finger kam, ift 
fte jo, wie ich fie in der „Germania“ wiedergegeben habe; auf 
feine ſehr geijtwolle Bemerkung freilich, was man in Berlin oder 
Münſter wohl ſagen würde, wenn dort ein Pole polniſch ſpräche, 
antwortete ich ganz treuherzig, man werde ihn erſtens ruh 
reden laſſen, und zweitens würde ihn kein Men 
verſtehen, während hier ind alle deutſch verſtänden, worau 
ich ge angefahren wurde, das ginge mich gar 
ni San : 


Eines darf ſich aber der Artikelſchreißer gejagt fein laſſen: 
daß, wenn das Komitee meine „Drohung“, das Referat nicht zu 
halten, angenommen hätte, ich nicht) „zweifellos“ en 
referiert haben würde nicht etwa aus preußiſcher, ſondern n 
ze e Pſychologie, vor allem aber aus ſach li 

runden. 


en 


Wenn man mich über Wiſſion und Wiſſenſchaft zu hören 
wünſchte, hat man mich doch nicht dazu als Preußen oder Elſäſſer 
eingeladen, ſondern als erſten Fachvertreter und Be⸗ 
gründer der Miſſionswiſſenſchaft, wie auch Mfgr. 
Baudrillart unterſtrich, ſo ſehr er in der „Croix“ über die 
Ehrung des Franzöſiſchen und die üblen Erfahrungen des Deut⸗ 
ſchen, der die ausgegebene Loſung brechen wollte, ein Triumph⸗ 
lied in höchſten Tönen anſtimmt. Will man aber aus einer katho⸗ 
liſchen Miſſionsveranſtaltung eine nationaliſtiſche profranzöfiſche 
oder antideutſche Kundgebung machen und einem Gelehrten 
verwehren, in ſeiner Sprache zu reden, die doch kein Hottentot⸗ 
tiſch, ſondern eine in wiſſenſchaftlichen Kongreſſen 
rllgemein übliche und hier zudem für jedermann 
berſtändliche ift, dann ſollte leber von vornherein auf ſolche 
Teilnahme verzichtet, als ein Gaſt mit derartigen Beſchimp⸗ 
fungen überhäuft werden. Ob ſich danach ein ſolches Publikum 
und ſolcher Boden zu wirklich internationalen und 
katholiſchen Manifeſtationen eignet? Jedenfalls 
> daß fo das Schönſte und Idealſte im 
Chriſtentum, feine rein geiſtliche Welteroberung. durch die er- 
K tremſten und kleinlichſten Kriegsinſtinkte — denn etwas anderes 
als ein archaiſtiſches eg aus der traurigen Kriegs und 
Expektorationen nicht — vergiftet 


Die Staatseinnahmen Polens. 


Warſchau, 2. November. Dem „Kurjer Poz.“ wird berichtet: 
Die Einnahmen des Finanzminiſteriums find für das nächſte 
Jahr auf 1 238 460 000 Boty berechnet worden, wovon auf die 

rmögensſteuer 95 Millionen, auf den außerordentlichen 10pro⸗ 
zentigen Zuſchlag auf dieſe Steuer 72330000 Zloty, auf un- 
mittelbare Steuern 487 250 000 Zloty auf mittelbare Steuern 
143 510 000 Zloty, auf Zölle 230 000 000 Zloty und auf Stempel⸗ 
gebühren 150 000 000 Zloty entfallen. Die Einnahmen aus ſtaat⸗ 
lichen Unternehmen find auf 152 832 048 Zloty berechnet worden, 
wovon als Reingewinn aus den Eiſen bahnen 30 Mill. 
Zloty angenommen werden. Die Monopolein nahmen 
werden wie folgt berechnet: Salzmonopol 42 Millionen Zloty, 
Tabakmonopol 360 Millionen Zloty, Spiritusmonopol 360 Millionen 
Zloty, Staatslotterie 13200 000 Zloty, Zündholz monopol 8 694 000 

loty, insgeſamt 783 894 315 Zloty. Zu den allgemeinen Beſchlüſſen 
agt das Finanzgeſetz, daß die Verwaltungskredite monatlich durch 
den Finanzminiſter zur Verfügung geſtellt werden. Das Geſetz 
beſchränkt gleichfalls die Tätigkeit des Staatsſchatzes bei der Er⸗ 
teilung von Anleihen an Selbſtverwaltungen, gemäß dem im Zu⸗ 
ſammenhang mit der amerikaniſchen Anleihe veröffentlichten 
inanzplan. Das Budget des Kriegsminiſteriums enthält 80 Mill. 


Zloty für Inveſtierungen. Die in dieſem Voranſchlag vorgeſehenen 


Ausgaben ſind im Vergleich zum vergangenen Jahre um 237 Mill. 
Zloth höher. Zu letztgenannter Summe gehören außer den 80 Mill. 
Je für das Militär noch 70 Millionen Zloty zur Verzinſung 
der Anleihe. 


Der Bud zetvorſchlag ein Proviſorium? 


Warſchau, 1. November. Der geſtern im Sejm eingebrachte 
Budgetporanſchlag für das Jahr 1928/29 umfaßt 40 Drud- 
ſeiten, während die bisher jährlich gemeldeten Budgetvoranſchläge 

gen 200 Druckſeiten umfaßten. Die Regierung hat zwar das 

nanzgeſetz, ſomie die Zuſammenrechnung der Ein- und Ausgabe⸗ 

itionen der Miniſterten der ſtaatlichen Unternehmen und der 
Monopole bekanntgegeben, hat aber trotz vorheriger Angabe, die 
Anhänge, die die einzelnen Ein⸗ und Ausgabepoſitionen aufweiſen, 
nicht beigefügt. Kurz geſagt, das eingebrachte Budget ift nur 
ein Budget-BromMfiforium Die Regierung hat in Ar- 
tikel 5 des genannten Geſetzes einen Ausweg gefunden, der beſagt, 
daß, was das Fehlen der Einzelrubriken anbelangt, ſich die Regie⸗ 
rung an dieſe Summen halten müßte, die in den entſprechenden 
Rubriken des laufenden Jahres vorgeſehen ſind. Da alſo, wie der 
„Kurjer Poz.” aus Regierungskreiſen erfährt, die fehlenden An- 
hänge nicht beigefügt werden, ift es ſehr fraglich, ob der Sejm 
über ein derartiges Budget beraten wird, das einer tatſächlichen 
Aus gabenkontrolle entzogen iſt. ; 


Reorganifierung im Gerichtsweſen. 


Warſchau, 1. November. Seit längerer Zeit gehen hier Ge- 
rüchte um, daß die Regierung die Veröffentlichung eines Dekrets 
beabſichtigt, o Grund deſſen die durch die Konſtitution garan⸗ 

7 nperſetzbarkeit von Richtern für eine beſtimmte 
Zeit zwecks Durchführung einer Reoxganiſation im Gerichtsweſen 
8 wenden fol. Augenblicklich find in Advokatkreiſen wieder 
hartnäckige Gerüchte verbreitet, daß dieſes Projekt im Juſtiz⸗ 
miniſterium bearbeitet worden iſt und Ende November oder An⸗ 
fang Dezember veröffentlicht werden ſoll. Die Reorganiſierung 
der Gerichtsbarkeit würde dann dieſen Gerüchten zufolge, im De⸗ 
jember oder Januar erfolgen. Hi 1 
reitet, daß an Stelle der. bejeitigten oder verſetzten Richter in 


‚al en Offi N 
y Si, re jollen von dem verpflichtenden Richter⸗ 


reit ſein. 


Sur bur übrung der Agrarreform. 
Warſchau, 31. Oktober. (Pat.) In feiner letzten Sitzung hat 


der Miniſterrat auf Antrag des Agrarreformminiſters eine Reihe 
wichtiger Beſchlüſſe über Regelung; der Rechtsbeziehungen im 


Agrarweſen, in, ee D: ften angenommen. In dieſer 
Angelegenheit hat der Miniſterrat, folgende Anordnungen be- 


ſchloſſen? 1 N 1 et Keren r i i A 7 
1. einen, Beſchluß, der das Geſetz betreffend die Abzahlung 
von Nentegtap en a 2. einen Beſchluß über Umrechnung 
der Rentenverpflichtungen, wobei zugrunde gelegt wurde, daß fo- 
wohl Rentenraten wie auch Rentenkapitalien einer Umrechnung in 
öhe von e r der Skala erfolgen werden, die im § 2 der 
1 2 vm er) 5. pan der ponesem 
von ppivatre rp en (lex zol) vorge iſt; 
. einen Beſchluß der Backen eur bent, die die mit Renten⸗ 
achen verbundenen r nen in den Wojewodſchaften über- 
n 


= 


nordnungen ſollen ſchon in den nächſten 

Uſtaw“ veröffentlicht werden. Dadurch ſollen die Angelegenheiten 
geregelt werden, die bisher die Durchführung der Agrarreform in 
en ſtwojewodſchaften des Reiches hinderten. 


deutschland und Polen. 


Warſchau, 1. November. Dem „Kurjer Poz.” wird berichtet: 


„Sonnabend iſt in Warſchau der Vorfitzende der polniſchen Dele- 
ion zur Verhandlung mit Deutſchland, Dr. Pradzyns ki, in 
Hau ei offen. 1 hatte noch an demſelben Tage 
im benminiſterium eine Reihe von Konferenzen über die Ber- 
. — n mit Deutſchland in Rechtsangelegenheiten. Im Zu⸗ 
ee SAN damit ijt erwähnenswert, daß der dem Seim vor⸗ 
gelegte Budgetvoranſchlag im Budget des Finanzminiſte⸗ 
riums Erläuterungen und Ankündigungen über Abſchluß eines 
andelspertrages mit Deutſchland im kommenden Jahr enthält. 
e Erläuterungen 3 Poſition im Budget lauten wie folgt: 
Auf die Höhe olleinnahmen im Budgetjahr 1928/29 wird 
unzweifelhaft der Abſchluß des Handelsvertrages mit Deutſchland 
paſſiv einwirken. Im Zuſammenhang damit wird wohl die 
Einfuhr ſtärker fein, doch werden im Handelsvertrage die Zoll- 
ſätze ermäßigt werden. 


Ein offizieller Schtitt 
in der Miſchehenfrage. 


Warſchau, 29. Oktober. Bekanntlich Ht durch ein Urteil des 
Höchſten Gerichts in Warſchau vom 28. November 1926 entſchieden 
worden, daß die geiſtlichen Gerichte der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
nicht berechtigt find, gemiſchte Ehen zwiſchen Perſonen katholiſchen 
und evangeliſchen Lekenntniſſes mit rechtlicher Wirkung aufau- 
löſen, und daß Urteile ſolcher Gerichte mit Rückſicht auf das all⸗ 
gemeine bürgerliche Recht überhaupt keine Geltung haben. Trotz 
der höchſtrichterlichen Entſcheidung aber halten die geiſtlichen Ge⸗ 
richte, geſtützt auf Kanon 1990 des kanoniſchen Rechts und das 
päpftliche Dekret Ne temiere vom Jahre 1907, an der bisherigen 
Praxis der Auflöſung gemiſchter Ehen feſt. Dieſer Umſtand hat 
nunmehr das evangeliſch⸗augsburgiſche Konſtſtorium in Warſchau 
veranlaßt, einen beſondaren Proteſt an das Minifterium der Reli- 
gionsbelenntniſſe zu richten, in welchem es heißt: ; 

„Dieſe Praxis ſchafft für die Evangeliſchen in Polen einen 
unerträglichen Zuſtand der Rechtloſigkeit. Sie find gewiſſermaßen 


Dd 


e 
c b Pen Juden Saben Are Bogen, o fie Jie m m en. 


Bürger zweiter Klaſſe, ausgeſchloſſen nicht nur von den Wohl 
taten der Verfaſſung. ſondern auch von den elementaren Grunde 
ſätzen der Gerechtigkeit, die jogar in den Annexionsſtagten bosb 
achtet wurden: ihre Geiſtlichen ſind mißachtet, die legalen evan⸗ 
geliſchen Ehen jeder Autorität beraubt. Die evangeliſche⸗ Partei, 
die geſetzlich eine Miſchehe in der evangeliſchen Kirche geſchloſſen 
hat, hat nicht die geringſte Sicherheit, ob nicht die katholiſche Par- 
tei ohne einen Eheſcheidungsprozeß, lediglich auf Grund der im 


Wege des 8 der Eheleute gemachten Feſtſtellung, daß 
die Ehe nicht in der katholiſchen Kirche geſchloſſen wurde, die Un⸗ 


gültigmachung der Ehe erlangt ohne Rückſicht auf die geſetzlich in 
dieſer Ehe erzeugten Kinder, und in der katholiſchen Kirche eine 
neue Ehe eingeht. 

Der Proteſt weiſt ferner darauf hin, daß die Gerichtsbehörde 
jeglicher Autorität beraubt iſt, wenn die geiſtlichen Gerichte die 
Rechtſprechung des Höchſten Gerichts offen als unverbindlich be⸗ 
trachten. Das Warſchauer Konſiſtorium bittet den Miniſter, ohne 
die endgültige Regelung des Eherechts im Wege der Geſetzgebung 
abzuwarten, 

1. die Staatsanwälte anzuweiſen, gegen rechtswidrige he- 
ſchließungen ſowie gegen die dabei beteiligten Geiſtlichen vor zu 
geben, 

2. unabhängig davon durch den Miniſterrat auf die römische 
Kurie einzuwirken, daß die geiſtlichen Gerichte ſich der Recht 
ſprechung in Angelegenheiten der Miſchehen enthalten. D% 


Herr Witos will nach Amerite. 


Warſchau, 31. Oktober. Die Hie bei der Piaſten⸗ 
ruppe nach Austritt des Senators Bojko dauert an. Witos 
hat als Antwort auf das Manifeſt Bojkos ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, in dem er mit den Vorwürfen polemiſiert und in dem er 
ſich vor allem gegen die Beſchuldigung ausſpricht, er wäre den 
Zielen der Rechtsparteien zu ſtark unterlegen. Witos veröffent⸗ 
ar ein Protokoll einer Piaſtentagung aus dem Jahre 
1923, in dem er feſtſtellt, daß der Senator Bojko ein Anhänger 
der Verſtändigung mit der Rechten war. In poli- 
tiſchen Kreiſen find hartnäckige Gerüchte im Umlauf, daß Witos 
für längere Zeit nach Amerika verreiſen wird, und daß 
die Arbeiten des Vorſitzenden der Piaſtengru der Vizemarſchall 
Debski übernehmen wird. Durch die Abreiſe Witos’ nach 
Amerika fol angeblich eine Spaltung oder ein eventueller gänz⸗ 
licher Zuſammenbruch der Partei verhindert werden. Die 
Abweſenheit Witos' für längere Zeit vom politiſchen Leben würde 
ihm nach einigen Jahren wieder geſtatten, feine aktive par» 
lamentariſche Arbeit wieder aufzunehmen. 


Den Juden in Poſen gehts beſſer. 


Der „Kurjer Pozuanski“ kommt fih geohrfeigt vor. 


Der „Kurjer Poznanski“ meldet: „Der jüdiſche „Moment“ 
bringt in einem Artikel „Das jüdiſche Leben in Poſen“ folgendes: 
„Nunmehr ift es für niemanden mehr ein Geheimnis, daß feit 
dem Maiumſturz im Jahre 1926 eine gewiſſe Aenderung zu⸗ 
Leu nes des Judentums in Polen eingetreten iſt. Am 

utlichſten iſt dies in Poſen zu bemerken. r jüdiſchen Ve- 
völkerung 1 geht es augenblicklich viel beſſer als vor⸗ 
her. Die in Poſen e Beihäße und hauptſächlich Manu⸗ 
aktur⸗, Qeder- und elzeugläden, die größtenteils friſch aus 

m früheren Kongreßpolen eingewanderten Juden gehören, leben 
auf. Ihrer Anregung iſt es zu verdanken, daß in Poſen ein 
ee: Kaufmannsverband, eine jüdiſche Anteilbank und andere 
ähnli 
worden ſind. Die jüdiſche Mannſchaft „Hasmonea“ hat vor nicht 
— mit der Poſen a 


abend abend treffen. Der jüngſte der „ ee Š feierlich 


die Tür, worauf die Unterhaltung beginnt.“ 


Hierzu bemerkt der „Kurjer Poznanski“: „Vorläufig ſtellen 
wir nur die oben angegebenen freudigen Auslaſſungen des „Mo⸗ 
ment“ feſt, die durch dieſes Blatt mit dem Maiumſturz in Zus 
. gebracht werden. e durch dieſes Blatt aangege- 

nen Tatſachen ſind für Poſen eine Ohrfeige. Das e. 
rieren des Anwachſens des Judentums bei uns, ſowie auch die 
brüderliche e bei ſportlichen Veranſtaltungen muß 
beendigt werden. Auf dieſe Angelegenheit werden wir noch 


näher zurückkommen. 


nepublit Polen. 


Vertagte Inſpektionsreiſe. 


Warſchau. 1. November. Der Innenminiſter Sktadkowsk! 
hat beſchloſſen, den Termin der nächſten General⸗Sanitäts⸗ 
inſpektion, die am 2. November beginnen ſollte, auf Ende No- 
vember zu verlegen, um den Kommunal- und Verwaltungs 
behörden die Möglichkeit zu geben. den Stand ihrer Sanitätsanlagen 
in den einzelnen Ortſchaften zu verbeſſern. i 


Der Flugverkehr Polen— Deutſchland. 


Kattowitz 31. Oktober. (AW.) Das deutſche Intereſſe für den 
Anſchlutz einer Flugkonvention mit Polen ift ſehr ſtark. Deutſch⸗ 


land ſchwebt vor, daß die ausſchließliche Erploitierung der Linie 
Berlin—Gleiwig— Lemberg — Kiew—Charkow volltommen durch die 
Deutſche Lufthanſa mit Junkersapparaten durchgefuhrt werden fol. 
Die deutſchen Apparate würden in dieſem Falle dann nur einmal 
auf polniſchem ftorium landen, und zwar in Lemberg. Dafür 
bietet Deutſchland Polen die Exploitierung der Linie Kattowitz 
Breslau— Berlin und Poſen—Berlin an. Das polniſche Verkehrs ⸗ 
mintfterium hat bisher eine Antwort auf dieſen Vorſchlag noch 


nicht formuliert. i 
Eine Frage. 


Warſchau 1. November. Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt unter 
der ee „Wer wird die Strafe abſitzen?“: „Der Redakteur 
des „Glos Prawdy“ Stpiozynski beabſichtigt, Polen auf längere 
Zeit zu verlaffen. um ſich nach dem Ausland zu begeben, hoͤchß⸗ 
wahrſcheinlich nach Italten, aus geſundheitlichen Rückſichten. 


Kouferenꝝ̃. 


Warſchan 1. November. Am 28. Oktober fand in Krzemie⸗ 
nice unter Teilnahme der Miniſter Dobrucki und Niezabytow ski eine 
Sitzung des Kuratoriums des Krzemieniecer Lyzeums ſtatt, aut der 
eine Reihe von Fragen beſprochen wurden die mit der Entwicklung 
dieſes Inſtitutes in engem Zuſammenhang ſtehen. à 


Die Abrüſtung. 


London, 2. November. (R.) Ueber die engliſche Ahrüftung 
erklärte der frühere engliſche Völkerbundsvertreter, Lord Robert 
Cecil, daß er ſich nicht für eine unbedingte Herabſetzung der 
eugliſchen Streitfräfte einfeke. Er ſtehe vielmehr auf dem Staud 
punkt, daß eine allgemeine Herabſetzung der Rüßtungen 
durch internationale Ablommen erfolgen müſſe. Den praktiſche 
Weg hierzu 1. 15 die jüngſten grundſätzlichen Beſchlüſſe der 
internationalen. Völkerbundsvereinigung. 


ökonomiſche und Gemeinſchaftsinſtitutionen gegründet 


Donnerstag, 3. 


November 1927. 


Wahlen zum 19. Landſchaftstag. 


8 Die Kreditverbundenen der Landſchaft haben die Delegierten 
für den 19. Landſchaftstag (Seimit), der in Kürze einberufen 


wird, und zwar zu 6 Delegierten aus jedem der 9 Wahlbezirke, richten : 
am Freitag, dem 4. November 1927, zu wählen. Die Wahlen fin- | Von 25000 Zloty nur 100 Zloty zugewieſen erhalten. 


Voſener Tageblatt. 


kleinen Landwirte und Arbeiter, von denen viele gänzlich ruiniert 
ſind. Die Staatshilfe iſt völlig unzureichend und kann fih gu- 
nächſt nur auf die Wiederherſtellung der Bahuſtrecken und Wege 
So hat die Gemeinde Landestreu auf einen Schaden 
An der 


I eine gar zu geringe Hilfe. Beſonders groß iſt die Zahl der 


den unter Leitung der ernannten Wahlkommiſſare oder deren | Wiederherſtellung der völlig zerſtörten 46 Meter langen Brücke 


Vertreter wie folgt fta: 

Im J. Vezirt, der die Kreiſe Schrimm, Schroda und Wreſchen 
umfaßt, in Poſen im Saale des t 
3 Uhr nachmittags. 


Im II. Bezirk, der die Kreiſe Samter, Birnbaum, Obornik erworbenem Grunde ſich ein kleines Häuschen 
umfaßt, in Samter im Saale des Hotels Sundmann um 2 Uhr] Schmiede aufzubauen. 


nachmittags. 

Im III. Bezirk, Kreiſe Kempen, Adelnau 
Oſtrowo, Pleſchen, Jarotſchin, Koſchuun, Krotoſchin, in oE 
im Saale des Hotel Polsti um 12 Uhr mittags. 

Im IV. Bezirk, Kreiſe 1 Schmiegel. Koſten, Rawitſch, 
Goſtyhm. in Liſſa im Saale des Hotel Polski um 12 Uhr mittags. 
Im V, Bezirk. Kreiſe Wollſtein. Neutomiſchel. Grätz und 
Poſen, in Poſen im Saale der Poſener 
Miego) um 3 Uhr nachmittags. 

Im VI. Bezirk, Kreiſe Wongrowitz, Cgarnikau, Kolmar, 


Schildberg. 


Wongrowitz im Saale des Hotels d 3 i 
è 2 N 5 des Her Podlewaki um 
1214 Uhr nachmittags. 7 Herin ‚Poole 


Im VII. Bezirk Kreiſe Bromberg. Wirſitz und die Pomme- 
relliſchen Kreiſe, in Bromberg im S 9. 3 Sbtels 
12 I: mittags. 9 Saale des Hotels Lengning um 

Im VIII. Bezirk, Kreiſe Znin und Gne in Gneſen im 
Saale des Hotel Eurapejski eine 12 Uhr Bari N 
G in ne streife Inowroclaw. Strelno. Schubin, Mo- 
i * ockaw im Saale des Hotels Baſt um 11 Uhr vor- 


Das Wahlrecht für den Landſchaftsta i i 

$ k i Stag beſitzen alle Mit⸗ 
2 155 dandſcgaft Die Mitgliedſchaft verliert man nicht durch 
5 — 5 ig des Darlehns zwecks Konvertierung. Die Darlehns⸗ 
rbzahlungen, um aus der Landſchaft auszutreten, und die Aus⸗ 
ſtellung neuer Pfandbriefdarlehen auf noch nicht belaſtete Vér- 
mögen können nicht eine Woche vor den Wahlen und eine Woche 
nach dem Wahltermin erfolgen. Beſitzer mehrerer Güter, die in 
derrſelben Wahlbezirk gelegen ſind, haben nur eine Ekmihe Mit- 
inhaber eines Grundſtücks haben zuſammen eine Stimme. 

Die Wahl wird perſönlich ausgeitbt. Es ift jedoch geſtat⸗ 
let, daß die Ehegatten ſich untereinander vertreten, ohne Rück⸗ 
ka darauf, ob fie im Grundbuch als Miteigentümer eingetragen 
* nicht. Andere Miteigentümer können durch einen von 
. vertreten werden, auf Grund einer beſonderen ſchriftlichen 

macht. Eltern, Pfleger oder Kuratoren vertreten die Per⸗ 
er die unter ihrer elterlichen Macht, Pflege oder Kuratel 
e e e 

2 3 Ae 
ei Die Wahlliſten legt e N 5 
eſt. Jeder Stimmberechtigte kann fie nach Veröffentlichung des 
— vin der Landſchaft in ipts Dienſtſtunden einſehen. 
tion eingereicht e vor dem Wahltermin bei der Diret- 
dent der Wehllommifier die endgültig entscheide. Die Wahlliften 
Wahlſaale aus, 


. krcbitberbundene! SBerfänmt nicht bie Wablen! 


Aus S adt und Land. 


Poſen, den 2. November. 5 
Wer ſich ſelbſt verläßt, der wird perlaffen. Dos Bolt, 


Staroſtei (Waly Leſzezyn⸗[ not. 


eine „Stunde vor Beginn der Wahlen im 


über die Swiza hat die ganze Gemeinde drei Wochen lang gear⸗ 
beitet, ohne daß bisher das Material bezahlt iſt. Von den vielen 


Hauses der Königin Jadwiga um ſerſchütternden Einzelheiten ſei erwähnt der Fall eines jungen 


Schmiedes im Swizatal, der eben dabei war, auf eigenem ſauer 
neben ſeiner 
Seine Habſeligkeiten hatte er in einem 


in den Bergaäbhang hineingebauten Keller untergebracht. Die 
Waſſerflut ſchwemmte ihm das ganze Baumaterial weg, brachte 


den Keller zum Einſturz und vernichtete ſeine ganze Habe, ſo daß 
er, der noch ſeine alte Mutter und einige Geſchwiſter zu unter⸗ 
halten hat, vor dem Nichts ſteht. 

Schnelle und ausgiebige Hilfe tut dringend 
Nach wie vor nehmen alle evangeliſchen Pfarr- 


ämter in Polen Gaben entgegen. In Deutſchland können 


in] Spenden mit der ausdrücklichen Bezeichnung „Für die Ueber⸗ 


ſchwemmten in Galizien“ auf das Poſtſcheckkonto des Evangeli⸗ 
ſchen Preßverbandes in Poſen beim Poſtſcheckamt Breslau 
Nr. 5812 eingezahlt werden. 


Ein klerikaler Proteſt. 

Die Stadt Poſen trägt ſich bekanntlich mit dem Plane, 
auf einem über 100 Hektar großen Gelände in Junikowo bei 
Poſen einen Zentralfriedhof anzulegen, wobei die mit der 
Zeit entbehrlich werdenden Gemeindefriedhöfe innerhalb der Stadt 
in Anlagen umgewandelt werden ſollen. Gegen dieſen Plan ver⸗ 
öffentlicht der Poſener Dekan Rankowski namens der 
katholiſchen Geiſtlichkeit unter dem 21. Oktober eine 
Erklärung, in der er, geftützt auf das kanoniſche Recht, das jeder 
Gemeinde einen eigenen Friedhof zuſpricht, gegen die Einziehung 
der Stadtfriedhöfe proteſtiert. 

Wir meinen, daß dieſer Proteſt zumindeſt verfrüht iſt. Ohne in 
eine Erörterung der kirchenrechtlichen Seite der Frage einzutre⸗ 
ten, möchten wir feſtſtellen, daß die katholiſche Verwaltung unſerer 
gut katholiſchen Stadt gewiß nicht daran denkt, den Kirchen⸗ 
gemeinden ihre Friedhöfe mit Gewalt zu nehmen. 

Der Plan eines Zentralfriedhofes außerhalb der Stadt kann 
von allen vorurteilsfreien Menſchen nur gebilligt werden. 
Er ift eine außerhalb Poſens längſt anerkannte Forderung des 
modernen Städtebaus; Verkehrsbedürfniſſe, hygieniſche, äſtheti⸗ 
tije und andere Rückſichten ſprechen dafür. Es ijt uns nichts da- 
von bekannt geworden, daß z. B. die Anlegung des herrlichen 


Landſchaft für jeden Wahlbezirk] Waldfriedhofes der überwiegend katholiſchen Stadt München auf 


Widerſpruch kirchlicher Kreiſe geſtoßen ſei. Den Gedanken, daß 
der Tod alle Gegenſätze, auch die des Bekenntniſſes und der Natio⸗ 
nalität, auslöſcht, können wohl nur Fanatiker ablehnen. Uebri⸗ 
gens jolen auf dem Poſener Zentralfriedhof die verschiedenen 
Bekenntniſſe und vielleicht auch die einzelnen Gemeinden ihre Sonder⸗ 
abteilungen haben. Die Idee des gemeinſamen Friedhofes für 
alle Bürger enthält etwas Verſöhnendes, das unſerer durch Par- 
teiungen zerriſſenen Allgemeinheit bitter nottut. Hoffen wir, daß 


Ader klerikale Vorſtoß die Verwirklichung dieſes ſchönen Gedankens, 


der die Unterftützung aller Menſchen 
ſtört. 3 


Die Verantwortlichkeit des Arztes. 


guten Willens verdient, nicht 


das an fid verzweifelt, an dem perziveifelt die Welt, und e ee bie Merztemelt geht das Beſtreben, über den engen, 


die Geſchichte ſchweigt auf ewig von ihm. Unſer Bolt ift 
in jeglichem von uns — darum laſſet uns wacker ſein! 
Arndt. 


‚Die Not der galiziſchen Stammesbrüder. 
njer Aufruf zur Hilfeleiſtung an die durch eine furchtbare 
Soğmwaffertataftrophe Ende Auguft d. J. betroffenen Stammes- 
er in Oftgaligien ift nicht ungehört verhalt. Leider find die 
Wie Rajes 1 umfaſſender, als urſprünglich vermutet wurde. 
meitenem D. gödler- Stanislau berichtet, zeugen noch heute 
untätigteit berwaſtete Felder, zeritörte Brüden ie 
Derngegemihen teilte Werfitäiten von der Größe des Unglüke. 


der Gemeinnügigen Vereinigung zur Pflege 
Ein 2 cher Kunft e. VB. 


über Weſen und Biete 
i or Erich Freiherr Wolff von Gudenberg. 
Es ift vielſach der Verſuch 
e eie 
al eine dung an 
V i 
omizife gebunden bleibt, ein Oper 9 
fen, welches bei geringſtem Mate rictan 
ungebunden an einen feſten Ort ſich a ji * ae o 
© dab man mit einer foldjen Oper ohne e e weiche bliche 
ch n ſelhſt in die kleinſten Städte mit primitibſte⸗ 1 
U und Opernberanſtaltungen zati ion fann. 
habe die oben erwähnten feſten Pflegeſtätten großen 
debt eine Beweglichkeit ihrer kü Her: Aus lu —.— 
Diele indem fie ſogengumte Abſtecher⸗Berauftal kungen ſchufen. 
begebe baten aber den Nachteil, daß fie ſich narr in ſolche Stade 
die den konnten, wo eine komplette Bühne vorhanden it, 
den Erfordennifjen der großen Oper einigermaßen enſpricht 
Ener war der Radius des Wirkungskveiſes folder Veramſtaltun⸗ 
in vom Stand des feſten Domizils der Oper 


mit e de Orte begrenzt, da nur nächſtliegende 8 

der ag Theatergebäuden in Frage kommen; 
transport ese ee * — beit Ha die 
würde für den je weil 0 ißt alſo di 
land 1 8 5 Westfalen Bezieher 


in Weſtfalen, wo di 3 ; 
enfembles dicht beie or ro Die Städte mit ſtändigen Opern- 
Oper leicht auf De en wird das Prinzip der Abſtecher⸗ 


ee en . übertragen, die im allgemeinen nur 
führbar aber Sg e ge era 
Gegenden mit dünner Bevölkerung größere Stad . 
Be r . ädte al i 
Beni 5 für oitecher-Oper i Daher in Ihrer unde. 
du lichen Opern» ternehmens e eee 
at das höchſt untünſtleriſche Kompromiß eii 
3 Ber und Materialaufwandes einlaſſen will 
ng, Solchen Kompromiſſen begegnet ider vi 
adden we Vedenken, die jeder, ernfthafte atente e a Ne 
ben muß, verdichten fih zur energiſchen Y $ 
was tatjächlich vorko 50 AR um Weiter r 
A i 5 nmt — hört, daß zum Beiſpiel eie 
mit bier heren mmi - B zum Veiſpiel „Lohengrin“ 
5 ten, Klavier und einer Viol ege Dr 
8 noch könnte man eine ſolche Darſtellung Per Lohn. 
25 we an dem aufgeführten Operniverf Abſtriche erh 
werd die vollkommen Simm und Geſtalt des ſel ben entſtellen. 


rung des 


Sſetzung entſprechen 
irgendwie vorausſetzt[ Qualifikation und 


Sexual⸗ und Geſellſchaftscthik, Prof. Dr. Abderhalden⸗ 
Halle. Und immer mehr Stimmen werden aus Aerztekreiſen laut, 
die auch dem imwendigen Menſchen fein volles Recht laſſen wollen. 
Als 3. B. in Würzburg jüngſt ein Operations ſaal eingeweiht 
wurde, ſagte der Chirurg Prof. Schönborn in ſeiner Eröffnungs⸗ 


„Möge jeder Patient, der hier eintritt, den Glauben und die 
daß der Gott der Gnade und Erbarmung 
ift, heilen kann und wird. Möge 

der das Meſſer ergreift, dies im Gedanken an 


iit, nur kleines Format haben kann.! Die Zahl der 
nden muß auf ein Minimum beſchränkt ſein. Es müſſen 
und gef - primären 


Eine künſtleriſche Betätigungsform 


Menschen. nehmen) ins Leben zu wägungen heraus Dr. Erich Fiſcher, der Schöpfer der mufi- 


laliſchen Haus ten Da es ihm an eigentlicher Literatur fjir 
feine m fehlte, ſchuf er ſich febi in Zuſammenarbeit i 
ferner tter fleme einaktige Komödien, die er mit Muſik non 
Meistern des 18. und 19. Jahrhunderts für jeme Muſiknummern 
ausſtattete. Dadurch erzielte er zwar eine gewiſſe Einheitlichkeit, 
wer er für jede diefer kleinen einaktigen Komsdien nur immer die 
Mufit eines Komponiſten verwendete, alfo z. B. Haydn für die 
eine, Marſchner für eine andere, Mozart für die dritte und ſo 
fort. Immerhin bleibt aber auch der Fiſcher ſche Verſuch letzten 
Endes Kompromiß, weil ſich die muſikaliſche Stütze der Muſik⸗ 
nummern nur auf das Klabter beſchränkt 

deje Wirkungsmöglichkeiten der 


gearbeitet wird. 

Den Möglichkeiten der Wander⸗Kammer⸗Oper muß ins⸗ 
beſondere bei der letzten Abſicht und Anregung ſoweit nachgegangen 
werden, daß der verwendete Apparat die Kräfte dieſes Unter⸗ 
nehmens nicht überſpaunt. Dober ijt für das zu ſchaffende 


9 . nicht] muſikaliſche Luſtſpiel neben einem wirkungsvollen und dem guten 


Zeitgeſchmack entſprechenden Textbuch ein möglichſt geringer Auf⸗ 
Wand an Perſonen fue die Darſtellung Ey ein * 
von höchſtens 14 Mitwirkenden für den muſikaliſchen Teil erforder⸗ 
lich, wobei ſelbſtverſtändlich auch die ſzeniſchen Möglich⸗ 
keiten in beſcheidenſten Grenzen gehalten werden müſſen. Als 
im Jahre 1926 die Polizei⸗Ausſtellung in Berlin tagte, folgte das 
Preußiſche Miniſterium den Anregungen der Gemeinnützigen Ver⸗ 
nigung zur Pflege Deutſcher Kunſt, und es kam zu mehreren 
Jufführungen der Heinen Gluck ſchen Oper „Der beirogene 
Kadi in der Komödie zu Berlin, der unter 


der Führung der Iſind die 


Beilage zu Nr. 251. 


ſeine ſchwere Verantwortlichkeit tun; und wenn ihm die Freude 
zuteil wird, den Dank eines geheilten Patienten entgegenzunehmen, 
ſo möge er die gleiche Antwort geben können, welche einſt der 
Wundarzt des Königs von Frankreich, der berühmte Bahnbrecher 
auf dem Gebiet der modernen Chirurgie, der Hugenotte Ambroiſe 
Paré gegeben hat: „Ich habe ihn behandelt, Gott aber hat ihn 
geheilt.“ 


Eine „Perle“. 


Wozu die Putzſucht ſo gelegentlich führt, bewies eine Ver⸗ 
handlung, die dieſer Tage vor dem Bezirksgericht in Bromberg 
ſtattfand. 

Das Mädchen war — was kein Lob ſein ſoll — nicht unta⸗ 
lentiert: In ihrer freien Zeit ſtudierte ſie eifrig die Aktenſtücke 
des Gerichtsvollziehers, und da ſie ſchon öfter etwas von Wech⸗ 
ſeln gehört hatte, ſah ſie ſich ſolche Wechſel etwas näher an. Da⸗ 
bet fand ſie bald heraus, daß es gar nicht ſchwer ſei, ſo einen 
Wechſel herzuſtellen, zumal die Stempel des Gerichtsvollziehers 
bei der Hand waren. Alſo fertigte ſie einen Wechſel über dreißig 
Zloty aus, verſah mit der nötigen Unterſchrift und machte ihn 
auch zu Geld. Der „glückliche“ Diskontierer hatte ſelbſtverſtänd⸗ 
lich keinen Zweifel an der Gchtheit des Papiers. Hierdurch er⸗ 
mutigt, begab fte ſich in das Geſchäft eines Kolonialwarenhänd⸗ 
lers in der Eliſabethſtraße und legte dort einen ſauber geſchrie⸗ 
benen (aber gefälſchten) Brief ihres Dienſtherrn vor, in dem dieſer 
die Abſicht äußerte, in dem betreffenden Geſchäft Waren auf 
Kredit einzukaufen. Es gelang der Schwindlerin auch tatſächlich, 
einen ganzen t hindurch laufend Waren der verſchiedenſten 
Art zu erhalten. Nicht genug damit, beehrte ſie einen Dentiſten 
mit ihrem Beſuch und ließ ſich bei dieſem — natürlich ebenfalls 
im Namen des Gerichtsvollgiehers — die Zähne in Ordnung brin- 
gen. Außerdem beſtellte die S. bei einem Schuhmacher für die 
Frau des Gerichtsvollziehers ein Paar Lackſchuhe. Auch dieſer 
Auftrag war fingiert. j 

Das Gericht verurteilte das 


„wadere Dienſtmädchen“ zu 
zwei Wochen Gefängnis. 


Die 


Anwendung 


RAHNA. 


„Mein Beruf als Tanzkünstlerin macht es erforderlich, Här- 
chen und Haarflaum zu beseitigen. Ich kenne mehr als jede 
andere Dame die Gefahr des Rasiermessers, welches Sie all- 
mählich zwingt, sich alle Ta; zu rasieren oder die übelrie- 
chenden und komplizierten Enthaaru ittel zu verwenden. 
Glücklicherweise kann ich seit der Erfindung der TAKYcreme 
mich in 5 Minuten, wo ich mich auch immer befinde, „taky- 
sieren“. Zu diesem Zwecke nehme 055 ein wenig von dem 


parftimierten TAKY, das gebrauchsfertig aus der Tube kommt; 
nach der Anwendung e ich mit Wasser die Haut ab; alle 
Härchen sind verschwunden und die Haut ist weiß und zart, 
Da TAKY bis zur Haarwurzel dringt, was das Rasiermesser 
naturgemäß nicht kann, so werden die Härchen allmählich 
schwächer und schwächer. Seitdem ich diese hervorra 
Creme anwende, mache ich die Beobachtung, daß die Haare 
erst langsam nachwachsen, fast unsichtbar, und schließlich so 
gut wie ganz verschwinden, . Jede ‚gepflegte Frau sollte die 
häßlich wirkenden Härchen anf. diese Weise entfernen, also 
HE „takysieren“. j i 

„TAKY“ ist in allen entsprechenden Geschäften zum Preise 
von 5 zł. erhältlich. : 

Generalvertreter: A..BORNSTEIN & Co., Gdańsk, Böttcher- 
8 ve Gdansk 266-14. Postscheckkonto: P. K. 0. 

na! .170. 

Nur bei Taben mit dem Aufdruek „A. BORNSTEIN & Co.“, 
ist eine Gebrauchsanweisung in polnischer Sprache beigefügt und 
nur für diese Tuben garantieren wir. 


„Taky“ ist ein französisches Produkt, 
fabriziert und patentiert in Frankreich. 


Gemeinnützigen Vereinigung zur Pflege deutſcher Kunſt und unter 
der muſikaliſchen Leitung von Kapellmeiſter Huth zu dieſem 

wede ſtudiert worden war und in den Mittelpunkt geſellſchaftlicher 
i ſtaltungen während der Polizei-Ausſtellung in der „Komödie“ 


geſtellt wurde. 5 ; 
Der außerordentliche Preſſe⸗ und Publikumserfolg diefer Auf⸗ 
führungen ließ den Gedanken reifen, die kleine Oper auf Reifen 
zu ſchicken, was bei dem geringen Menſchen⸗ und Material⸗Aufwand 
nicht gerade ſchwierig war. So durchwanderte der „betrogene 

17 5 i Winter in einer ganzen Reihe von Aufführungen 

ich Brandenburg und Pommern, und die Wirkung be- 
ſonders in der Provinz war derart eklatamt, daß der weitere Aus⸗ 
bau der Wander⸗Kammer⸗Oper durch den Vorſtand der Gemein- 
nützigen Vereinigung zur Pflege Deutſcher Kunſt beſchloſſen und 
veranlaßt wurde. N . 

Es galt nun, mit einem neuen 
Oeffentlichkeit zu treten. Dieſes jand ſich auch bald. 

Zwei Mitwirkende der borjährigen Aufführungen des „be 
trogenen Kadi“ Karla Poter, die Tochter des Dichters Pau 
Oskar Höcker, und der Violoncelliſt Hans Chemin⸗ Petit haben 
fa zur Schaffung eines kleinen Märchenſpiels: „Der gefangene 

ogel“ zufammengetan, angeregt durch die vorjährigen 
fahrungen und dem Wunſche nach einem Originalwerkchen für die 
Zwecke der Wander⸗Kammer⸗Oper folgend. Dieſes kleine Märchen⸗ 
ſpiel, das die Geſchichte einer chineſiſchen Prinzeſſin ſchildert, für 
deren Schickſal ein gefangener Vogel ſymboliſch wird, verwendet 
drei Sänger und eine Sprechrolle, 
Orcheſter von 14 Muſikern. 
i In fener zarten, problemloſen dichteriſchen Unbeſchwertheit, 
in femer Melodienfreudigkeit wird es bei dem ungemein reizvollen 
Milieu beſtimmt ſeine Wirkung auf den Hörer nicht verfehlen, 
zumal für die Darſtellung das Marionettenhafte ſtrikte durchgeführt 
werden ſoll, wodurch eine unbedingte Stilreinheit erzielt wird, die 
durch die Muſik eine farbige Umrahmung erhält. 

„Der Komponiſt Hans Chemin⸗Petit wird fein Werk ſelbſt 
dirigieren; Hans Holtorf, als Leiter des erfolgreichen „Masken⸗ 
wagens“ beſtens bekannt, ſchafft die Bühnenbilder, Koſtüme und 
führt die Regie: Soliſten ind Maria Rubinſtein, Fritz © öll- 
nik und Richard Klewitz. 


e 


oleſis: „I maeſtro di muſica“ in der neuen textlichen Bearbeitung 
für die Wander⸗Kammer⸗Oper, die ebenfalls Karla Höcker beſorgte, 
und in der muſikaliſchen Bearbeitung von mir ſelbſt unter dem 
deutſchen Titel „Der verliebte Geſaugsmeiſter“ gegeben werden. 


Dieſes Werkchen, das einſt Pergoleſis Ruhm zugleich mit „La 


ſerva padrona“ begründete, das in feinem Melodienreichtum und 
ſeiner heiteren Anmut ſeinesgleichen ſucht, wird ebenfalls den 
Hörer, den anſpruchsvollen, wie den unbefangenen, 
entzüden und ſomit eine geeignete Ergänzung zu 
„Der gefangene Vogel“ darſtellen. Die Aufführende⸗ 
gleſchen ue in dem gleichnamigen Märchen ſpiel. 


Repertoire wirkungsvoll in dre 1 


Er⸗ 


dazu ein kleines Kammer⸗ 


Zu dieſem zeitgenöſſiſchen Werlchen wird als Gegenſtück Per- 
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K Sein 80, Lebensjahr vollendet nicht Schon, wie in der 
letzten Ausgabe irrtümlich mitgeteilt wurde, am Donnerstag, 
ſondern erſt am Freitag. 4. d. Mta, der Klempnermeiſter 

— W. Thiem. Alle, die dem prächtigen alten Herrn ihre Glück⸗ 
wünſche zugedacht haben, werden ſie um einen Tag zurückſtellen 
müſſen. 

x Zum deutſch⸗ polnischen Fernſprechverkehr find feit dem 
1. November auf deutſcher, Seite weiter zugelaſſen: Bad 
Freienwalde, Düſſeldorf, Eſſen, Cramenz (Kr. Neuſtettin), Haynau 
(Schleſ.), Hettſtedt (Südharz), Rallies, Katſcher (Kr. Leobſchütz), 
Magdeburg, Mülheim (Ruhr), Oberhauſen (Rheinland), Wies⸗ 
baden und Wilsdruff. 

x Der Sonderzugverkehr Poſen⸗Unterberg⸗Ludwigshöhe er⸗ 
reicht für dieſes Jahr mit dem heutigen Mittwoch ſein Ende 
und wird erſt am 1. Mai 1928 wieder eröffnet. 

X Evangeliſch⸗kirchliche Erſatzwahlen. Am Sonntag fanden 
im Anſchluß an die Hauptgottesdienſte in der Chriſtus⸗ und 
in der Matthäikirche die Erſatzwahlen der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften auf ſechs Jahre ſtatt. Es wurden einſtimmig bzw. mit 
ſtarker Stimmenmehrheit in der Chriſtuskirche wieder⸗ 
gewählt in den Gemeindekirchenrat Schriftleiter Rudolf 
Herbrechtsmehyer und Fleiſchermeiſter Karl Sturm fen; 
in die Gemeinde vertretung wurden wiedergewählt Rauf- 
mann Hans Grüder jen, Genoſſenſchaftsbeamter Arthur 
Hoffmann, Referent Karl Ziegler, neugewählt wurden 
Genoſſenſchaftsbeamter Richard Bartz, Geſchäftsführer Walter 
Friederici und Oberamtsgehilfe Robert Pallaske. In 
der Kirchgemeinde St. Matthäi wurden mit ſtarker Stimmen⸗ 
mehrheit für ſechs Jahre wiedergewählt in den Gemeinde⸗ 
firdenrat Kaufmann Konſtantin Lange, Baumeiſter Arthur 
Brandenburg und Rentier Carl Lehmann, in die Ge- 
meindevertretung Fleiſchermeiſter Robert Gockſch, 
Dentift Arthur Kroll, Tiſchlermeiſter Richard Hillert, Fein- 
mechaniker Ernſt Opitz, Bauunternehmer Adolf Reimann, 
Kaufmann Hermann Schafranski und Fleiſchermeiſter Karl 
Seippold. 

x Neue Liquidationen. Zugunſten des Staats chatzes werden 
liquidiert: In Kamerau, Kr. Berent, das Grundſtück der Eigen⸗ 
tümerin Ottilie Baſitta, die Entſchädigung beträgt 7525 Zloty, 
in Abzug kommen 2469,10 Zloty; in Brzeſin, Kr. Schwetz, 
das Grundstück des Eigentümers Karl Klewin und Ehefrau 
bzw. deren Erben, Entſchädigung 740 Zloty, die auf Liquidations⸗ 
koſten und Laſten verrechnet werden; in Groß⸗Zirkwitz, 
Kr. Zempelburg, das Grundſtück des Eigentümers Hermann Rieß, 
— iming 1500 Zloty, Abzug 615,17 Zloty. 

x Katholiſch⸗ kirchliche Perſonalnachrichten. 
diögeſe nn erhielten D 
Smoroweti 
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Wiſſenſchaften mit dem Titel Magtjter: Tadeuja Marconi aus 
Warſchau und Stanislaw Machu ra aus Lyja Góra, Wojewod⸗ 


ſchaft Sielce. 
Noch ein Kalender! Die Verlagsgeſellſchaft „Libertas“ 


í m. b. H. in Lodz tritt in dieſem Jahre zum zweiten Male mit 
kr einem een für Stadt und 
Land“ (für 1928) vor die Oeffentlichkeit, auf den wir ebenfalls 
24 empfehlend ſam machen möchten. Der in echt deut⸗ 
6; f m und evangeli ſtlichem Sinne gehaltene Kalender ent- 
E it a dem ſtberſichtlichen Kalendarium eine geje- Fülle 
Yy prächti Unterhaltungsſtoffs auf dem Gebiete kirchlichen, ful- 
* turellen und völft 8, ſowie aus der Geſchichte evangeli⸗ 
a n Lebens in Lodz uſw., und gibt 8 jeden Leſer geiſtige 
und Er auf der nderung durch das neue 

Jahr 1928. Möchten pe viele den prächtigen Kalender erwerben; 


el 
enwart in allen Erdteilen in 


und doch wieder in hochdramattiſch⸗packender Form 
i aus einem Freudenhauſe Algiers vor, e auch nur im 
geringſten dem Sinnenkitzel gewiſſer Leute neue rung zu bie⸗ 
ten. Hier kurz der Inhalt: Eine in Algier lebende off zier⸗ 
familie hat ihre jugendliche hübſche Tochter einem Nonnenkloſter 
in Marſeille zur Erziehung anvertraut. Der Offizier fällt in 
einem der vielen Kämpfe mit den Landesfeinden, und ſeine Gattin 
in ſchwere wi * rn a Not, aus der fie feinen anderen 

3 weiß, als fte e für ein Freudenhaus 
erwi und nun zwei Rollen, die der anſtändigen ellſchafts⸗ 
dame und der anrüchtigen Bordellwirtin im Schleier ſpielt. Unter⸗ 


itzt wird fie in ihrem anſtößigen Gewerbe von einem geriſſenen 
er ust a en fie ſich auf Geben und 


zu. mit lebender Ware, 
verbindet. Dramatiſch wird das ſchmutzige Geſchäft in 
dem Augenblick, wo der Mädchenhändler auf dem 5 fe die in die 
Heimat zurückkehrende eigene Tochter feiner Geſchäftsfreundin 
allerdings vergeblich zu fangen ſich bemüht. In Algier überläßt 
z die Mutter ihre Tochter der Obhut einer älteren Geſellſchafte rin 
a und führt ihren Liebling in die Geſellſchaft ein, in der dieſe ſich 
in das Herz eines höheren Polizeibeamten einſchleicht, dem die 
Auſſicht über die Bordelle anvertraut ift. Die Tochter fällt ſchließ⸗ 
lich bei einem Gange durch die Geſchäfte der Teppichhändlerinnen 
dem Mö ändler ins Garn, und zu ſpät erkennt ſie, wes 
Geiſtes Kind ihr angeblicher Retter iſt. In der höchſten Not er⸗ 
ſcheint die Mutter und befreit ſie aus den Händen ihres Peini⸗ 
8. Bei einer 1 eviſion des Bordells erregt die 
; den Verdacht des Liebhabers ihrer Tochter und chließt 
nun, ihr elendes Gewerbe aufzugeben. Der Mädchenhändler will 
Bu micht freilaſſen; es kommt 
en die Mutter verwundet und der 


u Handgreiflichkeiten, bei 
Nabdchen 


ndler von einem 


—— ——————— ———— Í 


— PVoſener Tagcblall =- 


und vornehmer Ausſtattung ſichern dem lebensechten Film einen 
vollen Erfolg. Man braucht nur die Namen der Hauptperſonen, 
wie Maria Jacobini, Kamilla Horn, Eliſe la Porta, Warwick, 
Ward und Jan Bradin, zu nennen, um zu wiſſen, daß es ſich um 
ein vortreffliches Filmwert handelt. — Die Einleitung der ilm- 
borführung bilden humoxiſtiſche Inſtrumentalvorträge und ausge⸗ 
zeichnet von acht graziöſen Tanzgirls i 
und ein prächtig getangter Walzer eines Biedermeierpaares. hb, 


X Oratorium. Am Sonntag, dem 13. November, mittags 
12 Uhr, wird in der Aula der Poſener Univerſität das Oratorium 
„Franziskus“, von Edgar Tinel, für Soli, Chor, Orcheſter und 
Orgel aufgeführt werden. Die Oratoriumsaufführung leitet Dom- 
kapellmeiſter Dr. Gieburowski. Eintrittskarten zum Preiſe 
von Zloty 5.75 bis 2.30 in der Kſiggarnia 8w. Woſciecha, Piac 
Wolnosci 1. 

x Friedhoſsſchändung. Auf dem Pfarrkirchhof in der 
ul. Grunwaldzka 4 (fr. Auguſta⸗Vittoria⸗Straße) haben unbekannte 
Täter gegen 30 Kreuze von den Grabſteinen geſtohlen. 
Die Kreuze waren teils aus Zinn, teils aus wertloſer Maſſe. 

x Feſtnahme eines Taſchendiebes. 25 dem Perſonenbahnhof 
wurde eine Stefania Doregowska aus Lafin, Kr. Graudenz. am 
Gepäckſchalter eine Handta $. mit 100 Zloty Inhalt geſtohlen. Als 
Täter wurde von dem wachthabenden Polizeibeamten der aus der 
Erziehungsanſtalt aus Szubin entflohene Stefan Malz ner feſt⸗ 
geſtellt und verhaftet. 

X Diebſtähle. In der Nacht zum Sonnabend find unbe⸗ 
kannte Täter in den Bäckerladen des Joſef Rozmanrynowski, 
Krämerſtraße 27, eingedrungen und haben eine goldene Gerren- 
uhr, eine lberne Damenuhr, 3 la Wurſt, 4 Pfund Fleiſch 
und verſchiedene Backwaren im Geſamtwerte von 160 Zloth ge⸗ 
ſtohlen. — Am Montag wurde einer Lucia Wolhnska, wohnhaft 
Fiſcherei 12, aus der Wohnung eine goldene Damenuhr mit 
Monogramm L, W., 6 Gabeln, 6 Löffel, ſowie weitere 6 verſilberte 
wolle im Geſamtwerte von 150 Zloty geſtohlen. Einem Peter 
Beſtrzynski, ul. Szanieckiego 1, wurden aus der Wohnung 110 21 
Bargeld, eine Herrenuhr, vier Bettbezüge im Geſamtwerte von 
300 Zloty geſtohlen. Einem Franz Szumilowski wurden aus der 
Wohnung ul, Lukaſzewicza 10 (fr. Zeppelinſtraße) aus dem Kor⸗ 
ridor ein Kinderautomobil im Werte von 150 p geſtohlen. 
Am Sonnabend wurde dem ul. Poplinskich 3 (fr. Am Roſengarten) 
wohnhaften Florian Jankowski ein Damenmantel, ein ftim, 
ein brauner Koffer und ein 7.65⸗Zoll⸗Revolver mit 30 Geſchoſſen 
im Werte von 834 Zloty geſtohlen. Am Mon wurde dem Fran⸗ 
ciſzek Werdeski, Schweizerſtraße 20, aus der Wohnung ein bran- 
ner Anzug im Werte von 160 Zloty geſtohlen. Unbekannte Täter 
find am 81. Oktober in die Schloſſerwerkſtatt des Kazimierz Stein, 
Walliſchei 48, eingebrochen und haben dort Schloſſerwerkzeug im 
Werte von 800 Zloty geſtohlen. Auf dem Güterbahnhof am Ger⸗ 
berdamm wurden einem Jan Kajewski, wohnhaft ul. 27. Grudnia 
Nr. 5 (fr. Berlinerſtraße), 50 Pfund Schmalz im Werte von 85 7} 
eſtohlen. Am wurde in die Wohnung eines Stanislaw 
ucgynski in der ul. Fr. Ratajczaka (fr. Ritterſtraße) einge⸗ 
brochen und ein Herrenpelz im Werte von 800 Zloty geſtohlen. 
Einer Anni Bogacz, wohnhaft ul. Dabrowskiego 41 (fr. Große 
. wurde beim Umzug ein Koffer geſtohlen, in dem 
ſich Kleidungsſtücke im Werte von 400 Bloth befanden. In der 
Nacht zum Montag haben unbekannte Täter aus dem Lager der 
Großpolniſchen Eiſengentrale auf dem Eiſenbahnterrain eine 
rößere Anzahl Emaillegefäße in bisher noch nicht feſtgeſtelltem 
rie geſtohlen. Am Dienstag wurden zwiſchen 15 und 16 Uhr 
aus der Wohnung des Czeslaw Wronski, ul. Sniadeckich 28 (fr. 
Herderſtraße), 185 Zloty Bargeld geſtohlen. Am Montag wurde 
um 17.30 Uhr aus der Wohnung des Tadeuſz Kozmalski, ulica 
Chelmonskiego 4 (fr. Helmholtzſtraße), ein Anzug ſowie 75 Zloty 
Bargeld im Geſamtwerte von 200 Zloty geſtohlen. Am Diensta 
m zwiſchen 16.15 und 17.80 Uhr aus der Bang des Soja 
pe Koair ul. Matejti 65 (fr. Neue Garten ), eine Brief- 
taſche mit 280 Zloty Inhalt, ein feidenes 
Damenuhr, eine filberne Kette, ein goldener mng, 
900, ein goldener Ring mit rotem Stein, geſtempelt 
vergoldete Broſche in Geſtalt einer Roſe und andere 
Gegenſtände im Werte von 850 Zloty geſtohlen. 


x Vom Wetter. Heute, Mutwoch, früy waren bei bewölktem 
Himmel 8 Grad Wärme. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Mittwoch. 
früh -+ 0.85 Meter, gegen ＋ 0 88 Meter am Dienstag und ＋ 0.86 
Meter am Montag früh. - 


A Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul. 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

L der Apotheken vom 29. Oktober bis 4. November: 
St. ri⸗Apotheke, Pölwiejska 1 (Halbdorfſtr.), Weiße Adler⸗ 
Apotheke, Stary Rynel 41 (Alter Markt), St. Martin⸗Apotheke, ul. 


geſtempelt 
585, eine 
kleinere 


tag Fr. 2 12 (Ritterſtr.), Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Miekie⸗ 


wicza (Hohenzollernſtr.), Aarts: Saxonig-⸗A 
gomata 74/75, Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna W 
X Poſener Nundfunfprogramm für Donnerstag, den 3. No- 
vember: 12: Zeitzeichen, „Pat.⸗Kommunikate, Beiprogramm. 12.20 
bis 13: Grammophonkonzert. 15.20—16.25: Pauſe. 16.25— 16.40: 
Kommunibat der ry. 16.40—17.05: Für die Frauen. 17.05 
bis 17.20: „Pat.“ munikate. 17.20— 17.46: Bücherſtunde. 17.45 


theke, Glo⸗ 
96. 


bis 19: Aus der Literatur. 1919.15: Wirtſchaftsnachrichten. 19.16 


bis 19.35: Verſchiedenes. 19.35—20: Engliſch. 20.30: Abendkonzert. 


* Schwerſenz, 20, Oktober. Der Bürgermeiſter Hiero⸗ 
nim Dabrowski ijt durch eine Verfügung des jewoden 
aus ſeinem Amte entfernt worden. Der „Przeglad 
Poranny” ſchreibt, die Einwohnerſchaft wird ob dieſer Nachri 
* aufatmen, denn browski mißbrauchte ſein Amt und 
eine Stellung in arger Weiſe. 

— —— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 1. November. Am Sonntag verſammellen ſich in 
Berlin viele Hunderte alter Schüler des Bromberger 
Gymnaſiums, um in einer N das Gedächtnis ihrer 
alten le zu ehren, die 1 in polniſche Verwaltung über⸗ 
gegangen iſt. 110 Jahre find es her, als nach der Wieder- 
einfügung mbergs in die Grenzen des preußiſchen Staates im 
Jahre 1817, das Bromberger Gymnaftum gegründet wurde. Seiner 
Bedeutung ſich bewußt werdend, wurde die neugeſchaffene Lehr⸗ 
anſtalt bald eine der bedeutendſten Anſtalten im Oſten. Einer 
ihrer erſten Direktoren war der hervorragende Pädagoge und 

iſſenſchaftler Prof. Heinrich Deinhardt. Auch feine Nad- 
folger leiteten die Auſtalt erfolgreich in dem Beſtreben zielbewußter 
Kulturarbeit. Als letzter unter ihnen hatte der ſtellvertretende 
Direktor, Prof. Gerlach, am 29. Januar 1920 die Aufgabe, das 
Gymnaſium der polniſchen Verwaltung 2 übergeben. — Im 
Gerichtsſaal verhaftet und in Unterſuchung ommen 
wurde am Sonnabend der Student der Tenit Stanislaw 
Wilemski aus Plock, der hier vor längerer Zeit auf Grund 
Ralle Per Ausweiſe eine Sammlung von Geldern vornahm und 


viele Perſonen ſchädigte. 
g r 2. November. Am 8. November d. J. findet 
hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 
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d, eine goldene 


sowie die BEE ELEKTRI 


wie Staubsauger, Kochtöpfe, Kochplatten, Kaffeemaschinen u. dgl. l 
UNENTBEHRLICH IN JEDEM HAUSHALTE 


Siemens-Schuckert-Erzeugnis. 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


*Jutroſchin, 31. Oktober. Heute nacht wurde auf dem hieſigen 
Bahnhof ein Diebſtahl verübt, wobei Waren im Werte von 
390 Zloty entwendet wurden. 

* Filehne, 31. Oktober. In der Schützenſtraße ben 
Jebalik war durch das Spielen mit Streichhölzern des fünf⸗ 
jährigen Sohnes des Beſitzers das Wirtſchaftsgebäude in 
Brand geraten, das fami einer Dreſchmaſchine nieder bran nee 


„ Freyſtadt, 30. Oktober. Dieſer Tage kämpfte in einem 
Garten am Bahnhof ein kleines Wieſel miteiner gwei- bis 
dreimal jo großen Ratte, tötete fie und mühte fid, das Tier 
dann wegzuſchleppen. Dabei wurde es von drei Hennen, die 
es dauernd e mehrfach von feiner Beute forrgejagt. 
Nach langem Mühen gelang es dem Tierchen dennoch, ſein Jagd⸗ 
wild in Sicherheit zu bringen. 
Ahnung gehabt, mit welchem au 
Feinde ſie ſich da einließen. 

* Liegnit, 31. Oktober. Die Gaſtſtätten-Betriebs⸗Geſellſchaft, 
die die Gaſtſtätten der Gugali bewirtſchaftete, ſchließt 
fo ſchlecht ab, daß die Lieferanten nicht voll befriedigt werden 
tönnen. In einer Gläubigerverſammlung wurde mitgeteilt, òci 
die Geſellſchaft durch die verſchiedenſten Umſtände Verluſte geha 
hat. Außer den Lieferantenſchulden von 120 000 Mark beſteht noch 
eine Schuld von 87 000 Mark bei der Kommunalbank. Es ſoll ver⸗ 
ſucht werden, einen außergerichtlichen Vergleich herbeizuführen. 


Die Hennen haben offenbar keine 
ch ihnen gefährlichen blutdürſtigen 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Pyſen, 31. Oktober. Wegen Begünſtigung der Unzucht vers 
urteilte das Gericht den ehem. Kriminalbeamten Józef Stachowiak 
zu einem Monat Gefägnis. — Wegen unerlaubten Verkehrs mit 
einem noch nicht 14jährigen Mädchen verurteilte die Strafkammer 
den 0 Waraſzewski zu 1 Jahr Aa SL bei 
ſofortiger Verhaftung. — Der 17jährige Stanislaw Szoffer 
aus Birnbaum wurde von der 5. Strafkammer zu 4% Monar 
ten Gefängnis verurteilt, weil er feinen Vater tödlich 
verwundet hatte. Am zweiten e wollte der 
junge Sz. in die Kirche gehen und bat den Vater, ihm fein Schuh⸗ 
werk zu leihen. Der Vater machte ſich aber ſelbſt fertig, um in 
die Stadt zu gehen, und lehnte deshalb die Bitte des Sohnes ab. 
Auf dieſer Grundlage entſtand Streit, in deſſen Verlauf der 
Vater dem Sohne einen Schlag mit dem Stock verſetzen wollte. 
Um den Schlag abzuwehren, machte der Sohn, ein Meſſer in der 
Hand, eine entſprechende San ie megang und iraf dabei den 
Vater ins Herz, der bald verſtarb. 

* Bromberg, 30. Oktober. Wegen grober Beleidigung 
zweier Richter vom Croner Gericht hatten ſich die Arbeiter 
Stanislaw Salach aus Jägerhof und Wfadyslaw De ie aus 
Wtelno vor der iten Strafkammer zu verantworten. S. rich 
tete an den Juſtizminiſter ein Schreiben, in dem er ih über an- 
gebliche Verſchleppung eines Prozeſſes beklagte und ſcharfſe Aus- 
drücke gegen die beiden Richter gebrauchte. D. fertigte das Schrei ⸗ 
ben für S. an. Der Staatsanwalt beantragte, die beiden Ange ⸗ 
klagten mit je acht Monaten e zu beftrafen. Das Urteil 
lautete anf je ſechs Wochen Gefängnis. — Die verehe⸗ 
lichte Roſalie Seibert aus Krölikowo, Kreis Schubin, ift bes 
ſchuldigt, am 8. 1 i vorigen Jahres nach Verhüßung einer 
Freiheitsſtrafe das Kreisgericht in Schubin öffentlich 
beſchimpft zu haben. Die Angeklagte iſt wegen desſelben Delil. 
tes bereits borbejtraft. Sie gibt an, die Aeußerungen nicht getan 
zu haben und aus anmeneigt worden zu fein., Der Staats ⸗ 
anwalt beantragte neun Monate Gefängnis; das Gericht verurteilte 
die S. zu 2% Monaten Gefängnis. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriſtlettung nur die preßgeſetzliche Verantw. . 
Ein Mangel im Straßenbahnverkehr. Die enbahn 
könnte des Dankes vieler verſichert fein, wenn fie an der ulica 
Kantaka (früher Bismarckſtraße) wieder eine Halteſteſle ein- 
richten wollte, wenn auch nur mit Rückſicht auf die Beſucher der 
Stadtbank, die nach der ul. 27. Grudnia (fr. Verlinerſtraße) ver⸗ 
legt worden iſt. Ein Intereſſent. 


Spielplan des Teate Wielti. 


r 
— Aai 5. November: „Der Raſtelbinder“ 


vis E Uhren 
von 11½—2 Uhr. 
eingelaſſen. 


Wellervorausſage für Donnerstag, i 
— Berlin 2. November Für das mittlere Norddeutſchland: 
Neblig. vorwiegend wolkig, aber nur wenig Regen. Mäßige 
Südweſtwinde.— Für das Abrige e In der nördlichen 
gute noch etwas milder als bisher Niederſchläge namentlich im 
ften. In Süddentſchland keine weſentliche Aenderung des 
ſtändigen Witterungscharakters. 


Als Geſchenkwerke empfohlen: 
(Preiſe in Goldmark.) 
Vorrätig, ſofort lieferbar: 

Vorrmann, Sunda; gebunden 25. Eſſen, Zwiſchen Oſtſee, ger 
bunden 10. Fabre⸗Luce, Sieg; geb. 10. Feller, Amerika — 
Europa; geb. 10. Frobenius, Erlebte Erdteile; 1—3 à 6. 
Guttmann, Tage in Hellas; geb, 5.50. ohenlohe, Leben; geb. 
10. Kircher, Engländer; geb. 12.50. Klinghardt, Angora 
Konſtantinopel; geb. 12.50. Lewiſohn, Gegen den Strom; 
eb. 6. Oſſendowski, In den Dſchungeln; geb. 6. Rasmuſſen, 
Thoulefahrt geb. 20. Unruh, Opfergang; geb. 5. Weiß, Un, 

Strobl, Erasmus mit 

Gluth, Frauenblüh, 


romantiſches Morgenland; geb. 5.50. 


der Wünſchelrute, Roman; geb. 6. 


Roman; geb. 6. Bartſch, Die Verliebten und ihre Stadt; 
geb. 7. Müder-Guttenbrunn, Der Roman meines Lebens; 
eb. 7.50. ubner, Die Pansflöte; geb. 4. Holzbaum, Die 


aben des Kyffhäuſer; geb. 7. 
chen Zwei, Drin und drum herum; geb. 4.50. une 
n Thule, Roman; geb. 6. U. a. m. Nicht Vorrätige i 
1 — 3 Zur Beſtellung empfiehlt ſich die Buchhand⸗ 

u er 

— Concordia, Voz nan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Posener Tageblatts. Donnerstag, 3. November 1927 


R Sing — 8 „ 59—63, zus =, 
achrichten. on gi fe Pu an ee ee m Warschauer Börse. 
Ueber die Valorisierung der Zölle in Konsequenz der neven Um- Marktverlauf: bei Rindern und Kälbern ziemlich glatt, bei Börsenstimmungsbild. Warschau, 2. November. An der hiesi- 
Wertung des Zloty (1 Dollar == 8,9147) sol" nach einer Iuformation der Schafen ruhig, gute Lämmer gesucht, bei Schweinen ruhig. Der Markt !gen Börse machte sich erneut Bargeldmangei bemerkbar, der viel Ge- 


schäfte zum Scheitern brachte. Das Geschäft hielt sich in engen 
Grenzen bei behaupteter Grundtendenz. Im Vorbörsenverkehr kam es 
zu einigen Termingeschäften per medio November. Von Bankaktien. 
die nur kleines Geschäft hatten, ist Bank Polski mit festerer Tendenz 
zu erwähnen. Chemische Aktien ohne Umsatz. Von Elektrizitäts- 
werten wurde heute Elektrownia w Dabrowie zu behaupteten Kursen 
ohne Kupon 1926 gehandelt. (Der Kupon beträgt 4 zł pro Aktie.) 
Zuckeraktien minimales Geschäft, Wegiel Durchschnittsumsatz, Nobel 
fester. Montanaktien tendierten uneinheitlich und neigten eher zur 
Schwäche, Starachowice war heute stark angeboten. Textilaktien 
bei kleinem Umsatz schwache Tendenz. Die Grundtendenz wird für die 
nächste Zeit nicht sehr günstig ausfallen, da sowohl aus der Provinz 
wie auch vom Auslande keinerlei Kauflimite vorliegen. š 


Fest verzinsliche Werte. 


„Nowa Reforma demnächst ein erorquung z le anne i wurde bei Jaugsamem Geschäft geräumt. 
bisher in Umlauf (Papier- Zloty 1 Zölle ln | Kattowitz, 31. Oktober. reise für 1 kg Lebendgewicht für 
in Banknoten mit einem Agio, d. h. zum Kurse von 172 für 100 zu ent. Purchschnittsware loko Krakau: Bullen 125—1.65, Ochsen 1.42—1.73, 
Tichten wären. Es scheint aber, dass man in den beteiligten n Kühe 0.94 — 1.50. Färsen 1.18-—1.75, Kälber 2—2.70, Schafe 2.10— 2.80, 
egierungskreisen sich über die rechtlichen Voraussetzungen Hay Schweine Lebendgewicht 2.10—2.80, Schweine geschlachtet 2.35—3.35. 
solchen Massnahme noch nicht ganz klar geworden ist. Tedenfalt Der Auftrieb betrug: 179 Bullen, 110-Ochsen, 219 Kühle, 268 Färsen, 
leibt eine amtliche Bestätigung abzuwarten. E Er a Kälber, 1 en PoR 897 Schweine. Tendenz für Rinder etwas 

4 > y g x DAS. schwächer, für Kälber fester. 
r. Kos ee e pns gehen 110 „Dziennik Ustaw“ Eier. Lemberg, 31. Oktober. Die Nachfrage ist wegen kleiner 
Wirtschaitsminister 18 8 er tee A akdi adels- und Land- Produktion stark. Die Tendenz fest. In der Provinz wird für 1 Stück 
Werbeitungsmaschii wa an 1 sro von Holz- und Metall- 1718 gr gezahlt. Exporteier schlechtere Sorten gegen 33 Dollar, 
Auslande Ange int e und Mulerialich er 40 tar e un feste Sorten 34.8035 Dollar rede Grenze. Der Eierexport richtet sich 
schine "sche a Vaart! un Herstellung der [hauptsächlich nach England, Hamburg und Berlin. 

F zurückerstattet wird, Krakau, 31. Oktober. Die Preise schwankten in der vergan- 
ist am 28. d Ats in Kraft 1 8 aud aii 1 20 zi, Die Verordnung | genen Woche in Kleinpolen zwischen 32 und 31.50 Dollar für I Kiste. 
ien Nit sleicher en. 2 11 i r die Dauer von 6 Mo- Die Tendenz ist fallend. Im westlichen Kleinpolen wird für 1 Kiste 
ee e eine e AEA A e Nummer des 131.50 32.50 Dollar notiert. Das Ausland weist keine grössere Kauf- 
der Ausfuhr A eade hora teilten F i grap ben, laul weicher bei lust auf und deckt seinen Bedarf mit eingelegten Eiern, die in grösseren 

1 vop PERRY a e ar stoffen Zollrückerstattungen | Mengen aus Russland eingeführt werden. 
F eu en der Farbstoffe verwendeten Kattowitz, 28. Oktober. Am hiesigen Eiermarkt ist eine 
ei rene ena ür je 100 kg Farbstoffe 100 zł. [Kleinere Schwächung eingetreten. Das Angebot ist ausreichend, der 
w un r Krat e ki Ausländer sollen speziell für Export nach Deutschland mittelmässig. Die Preise loko Lager lauten 
3 S Perg: * a Igemeinen Bestimmungen in nächster [wie folgt: Eier J. 285, Kaikeier 240. Die Exportpreise fr. dentsche 

all ese Eck Frl E werden. Dabei handelt es sich vor] Grenze betragen I. Sorte 134—135 Mk., II. Sorte 250 zł. $ 

alem um eine Erleichterung der Ein- und Aus Moikereierzeugnisse. Sosnowitz, 29. Oktober. Cirosshandels- 


2.11. | 31.10. 
8% Staatl. Konvers.-Anl. 
50% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Dollarprämien-Anl, 


6%, Dollar-Anleibe — 82.50 
635 | 63.50 | 10% Eisenbahn-Anleihe 102.75 | 102.75 
58.50 | 61.50 | Eisenb.-Konvers.-Anleihe | 62.00 62.00 


Industrieaktien, 


Bk. Polski 


Gostawice 
Bk. Dyskont. 132 10 


Parowozy 
Michalöw 


Pocisk 


161: 


3 reiseformalitäten (Au- Mol Bu. Haudlo we — 
und Abmeldung). preise für 1 kg in Zloty: Kattowitzer I. 6.50, frische ungesalzene Land- 4 — 62.00 
Die Konferenz der polnischen und deutschen Schwerindustrie. Wie] butter I. 5, gesalzene Speisebutter 4.50, Pilanzenbutter Potokol 3.50, Bk. Zi, Ziem. P, 


Bk. Zw,Sp.Zar.| 96 
Klenak 
Puls 


der „A. W.“ berichtet wird, soll E ino f litauisci Kä 3 cn è 
„A. W. j Ende Noveniber d. Js. „ing litauischer Käse 4—4.30, Landkäse 1.30, Schafkäse 1.20, Edamer I. 
‚Konferenz der Vertreter der polnischen und en 4.20, Tilsiter 3.80. Der Bedarf an Butter ist in der letzten Zeit ge- 


21118 


Hopfen wird zum Preis von 50 Dollar gesucht. Roher durchschwefelter 


pA > f ehe N 10 — Zieleniewski 
industrie stattfinden. 5 Die Tendenz ist für Butter fallend, für den Rest ruhig. — 4 — Zawiercie 31.00 
Stuhlfabrik Gossentin A.-G 1 i p attowitz, 31. Oktober. Die Bu’terzufuhr ist genügend, seit- j Stroem — Zyrardöw 19.25 
A.-G. (Akt.-Kap. 1 Mill. . Die Stuhlfabrik Gossertin gem die hiesigen Landwirte gute Buttersorten an den Markt bringen. spen Dib: = 1 420 
mit einem Verlust von 194 zl ab der ai r das ee 1926 27 Der Grosshandelspreis beträgt für % kg 3.50, der Kleinhandelspreis 3.80. eee = Tr ce 
aus dem vorangegangenen Geschäft An sich durch den Verlustvortrag Hopfen. Lublin, 31. Oktober. Der polnische Hopfenmarkt_ist P. Tow. Elekt. — Haberbusch 135.000. 
Bruttogewinn von 400 682 71 stel sjahr auf 33169 zł erhöht. Dem schon immer von den Auslandsmärkten abhängig gewesen. Die Ten-] Brown Bovery — x 
schreibungen 5323 851 71 ener D Air denz richtet sich daher nach den Stimmungen der grösseren euro- Kanel 33 ze W 5 0 
122 j . g er. 3 so g ARPA ae è == 1 — 8 5 r 0 j ‚55 
einige Lodzer Fabrikanten neu in den Aufsiclferat gewählt. g päischen Hopfenmärkte. Notiert wird für 50 kg in Dollar: Prima | Chodors * Norblin * 0 


— —— Hopien wird mit 60 bis 70 Dollar bezahlt, während schlechtere Sorten 
M vernachlässigt sind. 
ärkte. Flachs. Wilna, 29. Oktober. Grosshandelspreise für 100 kgf Tendenz: schw 


Getreide, 


100 Kg. in t in. 2. November Amtliche Notierungen für [in Zloty: Flachs I. 219—312.50, Il. 186.25— 170.78. Leinsaat 75—103. Amtliche Devisenkurse. 


i v. Oele und Fette. Bedzin-Malobadz, 31. Oktober. Preise 55 
p elzen . 46.25—47.25 f Roggenkleie . . 26.00-27.00 für 1 kg in Cent: Rapsöl I. 0.25, technisches 0.22, Leinöl I. Sorte 0.23, 2.11./31.10.131. 10. 
soggen „ 38.00 39.00] Rübsen -e . + 59.00-65.00 technisches 0.20, medizinisches Rizinusöl 0.37, technisches Rizinusöl 


0.33, Kokosbutter Potokol in 160—180-kg-Fässern 0.33, in - und M-kg- 
Paketen 40 Cent, ausgepresster Leinkuchen 0.4%, ausgepresster Raps- 
kuchen 0.03. Obige Preise verpflichten ir. Bedzin und sind zahlbar 


in Zloty nach dem offiziellen Kurse der Warschauer Börse am 
Zahlungstage. i 


Devisenparitäten am 2. November. 


Dollar: Warschau 8.99, Berlin 8.91, Danzig 3.98, 
Reichsmark: Warschau 212.77, Berlin 212.77, 
Danz. Gulden: Warschau 173.31. Danzig 173.55. 
Goldzloty: 1.720 21. 


Ostdevisen. Berlin, 2 November 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 4690 47 10, Große NMoty-Noten 46.80-47.20. Kleine 
Aoty-Noten 47.05 47.45. 100 m. = 212 31—213.22. 


Bromberg, 31. Oktober, Grosshandelspreise loko Bromberg für 
155 kg: Twoteat-Fett 80, schwarzes Achsenfett 48, gelbes 60, Leder- 
ett 60. 

Krakau, 31. Oktober. Preise für 1 kg: Nierenfett 2.20, Winter- 
raps 67—68 für 100 kg. 

Pilze. Warschau, 31. Oktober, Im hiesigen Pilzgrosshandel 
herrscht schwache Stimmung; die Zufuhren sind sehr reichlich. Notiert 
werden: Helle Pilze für 1 kg fr. Warschau 20 zt, II. Sorte dunkle 
18—16 zł, III. (mit Wurzeln) 14—14.30 zl; im Kleinhandel werden 
folgende Preise für 1 kg notiert: I. 24—25, II. 22—23, III. 20—21 zł. 

Lublin, 29. Oktober. Am hiesigen Pilzmarkt fallen die Preise 
im Zusammenhang mit der stärkeren Zufuhr und geringer Nachfrage. 
Notiert wird: Getrocknete Pilze „Prima“ ohne Wurzeln 18—20, mittlere 
Sorten 15—16 z? für 1 kg. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 31. Oktober. Das War- 
schauer Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in Zloty 
für 1 kg: Bankazinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1.30, Hüttenzink 1.42, 
Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupfer- 
blech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60—4.50. 

Neubeuthen, 31. Oktober. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. I 
(Vertreter Józef Wdowiński in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł 
loko Station Neubeuthen. 


Roggenmehl (650 er 
9 59.25 Eökartoffelnn . . 6.45—6.70 
wggenmeh! (70%) 87 | Fabrikkartoffein 187, 5.70 —8.80 
Bran N (65%) 71.00 73.00 Felderbsen . . 45.00 —50. 00 
amgerste.. . . . 41.00-48.00] Folgererbsen . . . 45,020.00 
Hafer Ns a re Viktoriaerbsen . ae e 900, 
5 te l OD 00 t. o. 
Welzenklele 24 25— 25.25 l 500 
Ban rg) ee e e Id Make 
. BCHWAC r Ro; g 70proz.) steti 
für Roggen, Braugerste und big (6h ug AO z 


Warschau, 31. Oktober, Noti f 

5 dader Notierun Getreide- und Waren- 

pörse für 100 ke ir. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: Pont- 
T Weizen 732 gl. (125) 49, Kongress-Roggen 681 gl. (116) 39.75 


(440.95). Kongress-Kinheiteh: 
Pommersche Grützgerste 205 gate 8 We lete 129) 


Stimmang ruhig, Umsatz 305 25). Roggenkleie 25.25, Weizenkleie (27). 
A 8 ne Oktober. Im heittigen amtlichen Geschäft wurde 
samtumsätze betr en Kartofiein und Mohn gut gehandelt. Die Ge. 
schwächer. Das * 500 t. Die Preise für Brotgetreide sind 
à a ist sehr reichlich und überwiegt den Bedarf, 
44.25, Roggen 3680 eigen 42.28-40.20, Sammelweizen 43.25 bis 
35.50, Futtergerste 3.50, Braugerste 38.75-40.75, Mahlgerste 33.50 bis 
kleie 2323.50 ste 31—32, Hafer 34—35.50, Roggenkleie 23—24, Weizen- 
eh uchweizengrütze 73—74.50. 
47, Nor erg, 31. Oktober. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen 
erbsen 45. en 3738.50, Futtergerste 33—35, Braugerste 40—42, Feld- 
ORgenkl 3 Viktoriaerbsen 65—55, Hafer 33—35, Weizenkleie 25, 
1314, Pie 26.50. Stimmung ruhig. Braheheu lose 10—12 ‚gebunden 
r in en 9-79.50, Häcksel 2013. 
wi “>. r. else 1 in Zloty: Domänen- 
waten (75/76) 5282.50. inlandsweizen (12173) 3182.50, Handels- 
loko = 50—51, deutscher Weizen (73/74) 51.50—52, ungarischer Weizen 
Doma LOW (78/79) 50.50, Inlandsroggen 42—43, (66/68) 40:50—41.50, 
Kerst nenhafer 39—40, Handelshafer 38—39, Grützgerste 41—42, Handels- 
St Futterzwecke 37—38, rumänischer Mais 37—38. Tendenz 
Krakau er, Zufuhren stärker. Am hiesigen Mehlmarkt wird notiert: 
ment net Weizenmehl 83.50-84.50, 50proz. 81.50-82.50, dunkles Back- 
81—82 Weizecricsmenl 84.50-85.50, Kongress-Weizenmehl Nr. „0000 
62.50, rc ngriesmell 83—84, Krakauer Roggenmehl 65proz. 62 bis 
Weizenkleje zu. Kosgenmehl 65proz. 62.128—62.50, Roggenkleie 25—26, 
ST 25 zł für 100 kg. Am Futtermittelmarkt wird no- 
ee mittleres 9—10, bitteres 6.50—7.50, neuer Klee 
horn, 29, 875. Presstroh 58.25. 


) Ueber London errechnet. 
Tendens: unverändert, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. November, 13 Uhr. Während 
im Vormittagsverkehr die Haltung der Aktienmärkte freundlicher war 
und auch die ersten amtlichen Kurse überwiegend kleinere Besserungen 
zeigten, schwächte sich das Niveau späterhin wieder ab. Die freund- 
lichere Stimmung ging verloren, die Baissepartei, die gestern 
Deckungskäufe vornahm, war heute wieder geneigt, sich nach unten 
zu engagieren. Man erwähnte insbesondere die Zunahme der Konkurse 
im Oktober, die Ungewissheit darüber, wie der Ultimoausweis der 
Reichsbank ausfallen werde, die wenig zuversichtlichen Berichte vom 
Schrottmarkt und insbesondere die fast ganz fehlende Beteiligung des 
Publikums. Aus der Provinz lagen so gut wie keine Aufträge vor. Die 
vorbörsliche Erwartung einer freundlicheren Tendenz basierte insbe- 
sondere auf der günstigen Entwicklung des Börsengeldmarktes. Tages- 
geld war mit 6—7% und für erste Firmen bereits mit 5—5% Prozent 
angeboten. Auch Monatsgeld war, heute erstmalig zu haben. Der 
Satz. lautete unverändert auf 8—9% Prozent. Im Devisenverkehr lag 
der Dollar international fester. London Kabel stellte sich auf 4,8684 
und Kabel Berlin auf 4,19. Etwas lebhafter war das Geschäft in fran- 
zösischen Franken. Der Wechselkurs London-Paris gab infolge der poli- 
tischen Erörterungen leicht nach. Per ultimo November wurde ein 
Kurs von 124,17 genannt. Die italienische Valuta zeigte eine weichende 
Tendenz. London-Mailand 89,15. An den einzelnen Marktgebieten 
wird die Lage wie folgt charakterisiert: Angesicht der geringen Be- 
teiligung am Geschäft waren auch die Kursbewegungen unbedeutend. Im 
allgemeinen eröffneten die Aktienwerte %—1 Prozent günstiger. Elek- 
trizitätswerte, die vor Börsenbeginn höher genannt wurden, behaupteten 
ihre befestigten Freiverkehrskurse nicht. Siemens bröckelte gegen- 
über den letzten Schlussnotierungen um 1%, Schuckert um %, Oefürel 
um 2, Elektrische Lieferungen um 2 und Chade um 5 Prozent ab. 
Die Verschlechterung der Elektrizitätskurse trug auch zu der im Laufe 
der ersten Stunde eingetretenen allgemeinen Abschwächung bei. Einzelne 
Terminwerte wurden noch weiter gedeckt und eröffneten daher fester. 
So Bemberg plus 4%, Farbenindustrie plus 2%, Mitteldeutsche Kredit- 
bank plus 6 Prozent. Metallwerte uneinheitlich, Hirsch Kupfer minus 5, 
Metallbank plus 3. Montanaktien gaben leicht nach. Am Schiffahrts- 
markt gewannen Hansa 4 Prozent und Norddeutscher Lloyd % Prozent. 
Hapag unverändert. Fondswerte still. 


(Anfaugskurse.) Terminpapiere. 


4 Posener Börse. 


100 kg Saat Die Firma B. Ho Börsenstimmungsblld.. Posen, 2. November. Die heutige Börse 
Schwedenklee 280. 40: Roter Klee N a nahm einen sebr ruhigen Verlauf, da zum Monatsbeginn Kauflimite 
klee 225—250, Inlands-ı gelber 160—180, Incarnatklee 140—150, Wund- fast völlig fehlten. Von festverzinslichen Werten kam es zu Notierungen 
bis 22, reine Somm Raygras 80—85, Timothy 45—50, Seradella 20 nur in der Sproz. Konvertierungsanleihe und den Sproz. Dollarpfand- 
35—36, Viktoriaerbsen > 35—36, Winterwicke 70—80, Peluschken [briefen der Posener Landschaft, die in kleineren Partien gehandelt 
60--65, blaue Lupine 1021 Felderbsen 40—45, grüne 60—75, Senf Wurden. Von Bankaktien kam es gleichfalls nur zu einer Notiz in 
weisser 140—150, Hirse 4049 elblupine 20—22, blauer Mohn 100—120, Bank Zwiazku. Auch am Markte für Handels- und Industrieaktien hielt 

2. rumänischer Mais sich das Geschäft in engen Grenzen. Gesucht wurde Lubań zu 118 


Kattowitz, 31. Oktob t A a 5 
das Inland 82-83, Roggen für den Neigen für den Export 53—54, für und Unia zu 25.50 zł. Nichtamtlich wurde Bank Polski zu 155, 


AG. f. Verkehr 
Hamb. Amer. 


bis 45,50, Hafer für den E xport 54—54, für das Inland 43. Akwawit zu 145 und Kartofle Wronki zu 73 zt gesucht. . Lloyd. 144.00 3 7 x 
augerste für den Export 2-1. für Pe das Inland A (Schinsskurse) Fest verzinsliche Werte. au 271.00 2150 ee 18.10 21875 
52—53, Sonnenblumenkuchen 46—47, Weisenmand 43—46, Leinkuchen — 7 - 5 Eat 18000 4250 
20:00.-27.50. Tendenz ruhig. enkleie 27—28, Roggenkleie % l. Ehren vert, l 211. —— A Bu SERIE, 1 
i 2 „n. os. Vorkr.-Pfdbr. — lobecl 
Sonst 8 * i und Oelsaaten für 1000 kg, 4 P. 4% Pos. Rriegs-Pläbr. | — 0% Rogg. ~ | Deutsch.Bank Rütgorswerke | 83.50] 81.00 
270,5, Mä Mai 272.75. Terezen: märk. 242—245, Dezember 4% Pos, Prov, Obl. m, dt. St | — % Konv.-Anl, d. P. Läsch — | Disc.-Ges. Salzdetfurth | — 221.00 
267. rz 2725, Mai 75. Tendenz stiil. Ro hä ezember — 8% Oblig, der Stadt Posen — 1 Dresdner Bk. 155.00 
#37, Dezember 244.75--244.5, März 240 24g 75, Mat zunärk. 233 bis = en | Midtsch.E, Bi. Her- 
atter, Gerste: Sommergerste 220—266. Tendenz 253. Tendenz — 5% Kon vers, Anleihe — | Schulth, Patz. 259.00 
212. M; a z enz ruhig. Hafer: märl — 6% Doll. Anieibe 1919/20 — IX. FE. G. Tietz, Leonh. 150.00 
Wen März 221. Tendenz ruhig. Mais: 191—193, Tende: 2 — 10% Eisenbahnanleihe — Transradio 118.25 
Terzenmehl: 31—-34.25., Tendenz matter. Roggenmehl: Sg ruhig. en 8), Pfhr. d. staatl. Agrarbk. 35.50 Ver.Glanzstoft |591.00|570.00 
wadenz matter. Weizenklele: 14.5—14.75. Tendenz stetig None. 888 160.00 
525% 14.7515. Tendenz stetig. Raps: 335—340. n Tendenz: schwach. Westeregeln 60.00 
kon; 3, Kleine Speiseerbsen: 35—37. Futtererbsen: 22—24, Pe Industrieaktien, Zellst: Waldb: 
14 p4 122. Ackerbohnen: -22—24. Wicken: 22—24. Lupinon, blan; 
leben 9 gelb: 3 N 15.9—16.2. Lein- 131. 
322.5. Trockenschnitzel: 10.7 —10.8. aschrot: 20—20 Be S a 
Kartotieifiocken: 23.6-—24. P 3 15 5 
hont, "oduktenbericht, Berlin, 2. November. Vom Auslande lagen Pneumatyk | — | — 
hin sope nerlei Anregungen vor, und da auch das Mehlgeschäft weiter- Fan 
Itech Glenn übrig lässt, hielt die Lustlosigkeit an. Die aus- 3 Ai =. 
auch die En wiesen nur geringfügige Veränderungen auf, und Heraf.- Viktor. Wiga — fro Felämühle — 1190.09 
Forderungen im W e 8 waren zumeist mit unveränderten L By dg. 4 Cien. 140| 1.09 Adlerwerke Hohenlohe 18.25] 18.10 
A ; e. i 2 875 i i m vr. Cor. Krol. | — JA en umboldt - — p 
ausreichend, auf un as inländische Weizenangebot ist völlig 88 2 Px — 44000 Korting, Gebr. — | 83.00 172.00 


bschlüsse "statt, veränderter Preisbasis fanden nur ganz vereinzelt 


MiynWagrow. 


0 Lahmeyer 


auf  gestrigem N uch am Lieferungsmarkte hielten sich die Preise 


.25 
Dt. Eisenhdl. Nordd. W011k.|148,00)157.00 


Tendenz: behauptet. 


Stolb. Zinkh. 


Mtyn Ziem. Li uutte 87.00 
schwächer. Wer gr Roggen war die Stimmung weiter z .00 Karenz 337.00 
lich und verschiedentlic R Inware ist zur prompten Verladung reich- Motor. Deutz — | Stoett. Vulkan 24.75 
satz bereitet ziemlich erheblie wieder nachgiebiger offeriert, der Ab- 


bliche ; 925 PRR 4 Poson 7 85 2. November, mittags 12 Uhr für 
geschäft mit nrentable > * ar (Noten) 8. .85 zł, Devisen 8.88 zl, 1 engl. Pfund 43.22 zł, 
Kaufen zurückhalten. Auch die tasen Schlechten Mehl- 100 schweizer Frank 171.18 zu, 100 französische Frank 34.84 zi, 100 
Rot: pe bei unveränderten Preisen deutsche Reichsmark 211.53 zł und 100 Danziger Gulden 172.65 zł. 


Amtliche Devisenkurse. 
2.11.| 2. 11.81. 10. 8. 10. 2.11. 2. 11.81. 10.31.10. 


zehedch ger schwer Verkäuflich Hafer ist nei Keira r Der" Zioty am 31. Oktober 1927: London 43.50, Neuyork 1125 Geld |Briet | Geld Brief Geld | Briei| Geld | Brief 
age fes a einem Angebot un ag .50, i Tsche a f: s . 
Vich und Fleisch. 8er Weiter still. g Prag 377.50, Mailand 206, Tschernowitz 1800, Bukarest 1835, Budapest 9 Aires Italien 22.87 22.91 22.86] 2.90 


pi i i I Jugoslawien 7.3710 7.385| 73710 7.385 
(Noten) 63.80—64.80, Riga 61. ‚950 Kopenhagen 1 au 112.1711239 


Lissabon 


ericht der Preisnotierungskommissien. vember. Ofiizieller Markt- f 


Auftrieb: 1234 Rinder 201 Ochsen 5 


a 5320.57 20. 
sen, 2261 Ka EN 264 Bull 8 2 Danzi er Börse tanti ) 110.39|110.61|110.22]110.46 
Ma Kälber, 3200 Schafe, 14987 Schweine, 1701 Tu dane ung Fir- 8 A Peri i aa 16.42 1646| 1642| 16.46 
ee l Pfund Lebendzewicht in oa slandsschweine, Amtliche Deyisennotierungen Newyork 12.404|12.424112.409112,429 
B : Ochsen: a) 60-62, b) 54— Spfennigen: Nen? Rio 90.95 80.72 
a) aaen: a) 261, b) 54-37, c) 50—32 d) 4825, d) 35-45. — Maien. Nen Uruguay 3022 3020 3.022| 3.028 
b) 81—84 b) 37—43, c) 26—33, d) 20-23." F —4. — Kühe: London 28000 — _ | Amsterdam Spanien 71.36 71.50| 71.56 71.70 
2.54, c) 42-48, _ Presset „ — Färsen: a) 87—88, | Newyork a = [Athen Stockholm .62/112.841112.721112.84 
Se a) ——, b) 82-93, c) 7085. 0) 2 Dansig 8 wien 2206 2820 508 552 
chafe: Eua Se P 5 45-62, S a en ; 
5 pie: a) 1. Weidemast 62 Warschau 57.60| 57.74| 57.65| 57.70 | Heisingtors 


—.—. 2. Stallmast 64068, 5) 4888. ³ðꝗR—— 
J Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. (Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


` 


— 2 Cageblakt. 
7 oiener Ca 
Handelsna xhrichten 65 Prozent der jeweiligen Getreidepreise zu halten, während der Land- Jahre erreicht worden. Im einzelnen wurde diese nur 1925 1 H 
C . wirtschaftsminister auf einer Begrenzung mit 60 Prozent bestand. Die] Roggen. Gerste und Haier übertroffen, während die Weizenprodukifg i 
Mi ı erklärten sich weiter bereit, die Mehlpreise im Verhältnis zur Jauch hier geringer war. Weniger günstig erscheint die Situation ai d 
he ienes Kleiekontingents hs zen, und zwar um 4 Groschen Ider südlichen Halbkugel. Die australische Weizenproduktion dürfte nut 
it ısfuhrkontingent ven 61 ) t, wn 3 Groschen bei 450 ca, 30 Millionen Doppelzentner gegenüber 44 Millionen Doppelzentnes 
hen bei 39099 t. Das Gesamtkontingert solite durch fim Vorjahre erreichen. 
erritorinlen N le nach dem Masse der! - = 
a 4 Mome i 55 N ; A Vom Getreidemarkt. Nach den letzten Schwankungen am 
mindestens 30 t täglich gen Mühlen verteilt werden, F ce EI Re NA 67 e i4 
3 7 : aber ie wi 75 treidemarkt vor etwa zwei Wochen haben sich die Preise nunn 
ı Grade nur durch eine Er- sich bereits mit der Kleie-Aus sst haben. Wie wir eriahren, 75 70 Š re k a R 3 
2 s SENI : ae Tetter Ständig der Honi » hinsichtlich der inländischen stäbilisiert. Die augenblickliche Lage kann jedoch nicht als endx 
V K Kompromissv 3 nr ſpetrachtet werden, da jetzt die Zeit des grössten Jahresangebotes 
prei mpromiss 


An der zollfreien Kleicausfuhr aus Polen sind sowohl die polnischen 
Mühlen. wie auch der de eutsche Futtermittelhandel (namentlich der 
schlesische) sehr stark Die polnisch en Viehzüchter dagegen 
kämpfen schon seit i n absolutes Kieie-Ausiuhrverbot,. um 
die Kieiepreise mögitchst her: drücken. Lange hat sich die War- 
schauer Regierung gesträubt, Forderung 
ihnen im v bis 3 
höhung der Transport-Tariisi 


und um 2 
Verm ittlung der 


ı nachzugeben und ist 


Wirkung vom 9. September d. die Nleieausfuhr mit einem Zoll von [Ne i I $ hlag von 63 Prozent der jeweiligen | nt, was unweigerlich einen Preisrückgang hervorrufen wird. Schon 
7.50 21 je 100 kg belegt wurde, ist die Erlaubnis des Finanzministers Cetreidepreise gemacht, der schl ch auch von den Vertretern der während den Eine, da die Psike och Steisende Tendenz aufwieseil 
für die zollireie Ausiuhr von Gerstenkleie, soviel bisher bekannt ge- [übrigen Ministerien, sowie der Mühlenverbände angenommen wurde. Er unter den Picflenten die Men vetrati Aa iin Novembel 
worden, in allen Fällen erteilt worden. Dies konnte um so mehr ge- Es ist darum bestimmt zu erwarten, dass in Kürze ein zollfreies Kleie- |, Preisrückgang eintreten müsste, was auch wirklich in Erfüllung 
schehen, als die Absatzmöglichkeiten für diese Kleie im Inland ganz | Ausfuhr-Kontingent festgesetzt werden wird, sobald über einen Vero gehen wird, wenn der Zustand der Zufahrtswege einigermassen zu 
verschwindende sind, während die Nachtrage des Auslandes, besonders }teilungsmodus, der auch W Mühlen berücksichtigt, ebenfalls Sein Wird 4 Iütdlee der anhaltenden schönen Witterung im aduz 
auch Deutschlands, ziemlich bedeutend ist. Erfolglos blieben aber in- [eine Einigung erzielt sein wird. l adés n Feldaärbeten eier Sich 
N Benih en seh für Roggen- . W eeel die — Lande und der weit vorgeschrittenen Feidarbeiten steigert sich a 
er 3 8 le er ühungen, i ch 99775 E 1 Be R H Getreideangebot von Tag zu Tag. Sowohl die Produzenten wie auch 
nisterielle Erlaubnis zum zollfreien Export zu erlangen. Mit sech die Käufer sind der Ansicht, dass Mitte November und später Preise, 
wurde verschiedentlich in der polnischen Presse, soweit sie die Inter- rückzänge bis zu 4 zł je Doppelzentner eintreten müssten. Es besteht 
essen des Handels vertritt, dargelegt, dass das Streben des polnischen jedoch hierbei die berechtigte Annahme, dass die Agrarbank zu ses 
Landwirtschaftsministeriums nach billigen Futtermitteln nur dann be- gebener Zeit eingreifen wird, d. h. dass die Getreidereserven schon 
gründet wäre, wenn dadurch die Ausfuhr von Fleisch und Schlachtvieh jetzt eingekauft werden. Es ist möglich. dass die Agrarbank sche 
gefördert werden könnte. Dazu sei vorläufig aber keine Möglichkeit bei einem Preisrückgang von etwa 1 bis 2 zł Vorräte aufkaufen wird: 
gegeben. Der gesamte Inlandsbedari an Kleie zu Futterzwecken werde wodurch die Preise wieder etwas anziehen würden. Zu erwahnen ist 
von den kleinen örtlichen Mühlen zu Preisen gedeckt, die niedriger als € 1 á p 2 r Sel im 
die ausländischen sind, und der sehr grosse Kleie- Ueberschuss müsse des jeweiligen Getreidepreises zu halten. Im Zusammenhang, hiermit Ge lee a Drehen De ee eee e 
einfach der Vernichtung anheimfallen. Selbst auf Jahre hinaus werde] Sollen die Warschauer Richtpreise um 4 Groschen für das Normalbrot | ~ 2 £g bir 4 j 
die Entwicklung der polnischen Viehzucht keine Unterbindung der Kleie- | und in ähnlicher Relation die Brotpreise in den übrigen polnischen 81 Bi ERS tage ig erg 0 8 Ser = 
N £ 7 A j "füss E Jcavali 2 au von Zuckerrohr, 
Ausfuhr notwendig machen. Die unahwendbare Folge dieser veriehlten Kaffee. Tee, ee Mais n Aptelsinen Ne er 1881 Be 
Wirtschaftspolitik müsse aber eine Reduzierung der Mehlproduktion und Das Ergebnis der Welt-Getreideernte. (W. K.) Nach dem letzten | Betrieb von Bergwerken auf einer Gesamtfläche von 1.2 Mil! ha ist 
1 1 lle Hear ie Sti de össe r x Fi . 1 = E 5 A > 
in vielen Fällen sogar die Stillegung der grösseren ‚Mühlenwerke_ sein. zusammenfassenden Bericht des Internationalen Ackerbau-Instituts in Kürzlich zustande gekommen. Konzessionsinhaber ist eine Vereinigung 
Tatsächlich wird uns von verschiedenen Seiten bestätigt, dass, obwohl ü g 5 PR Aale eine reschlossene Uebersicht übe ie dies- Leg -a a r 2 RE e e IE A ver 
k * 1 en 8 $ > c i f Rom kann zum ersten Male eine geschlossene Uebersicht über die die galizischer Landwirte, die das bezeichnete Gebiet’durch polnische Aus“ 
‚die erwähnte Zollverordnung erst seit einigen Wochen in Kraft ist, bei jährige Welt-Getreideernte gegeben werden. Auf der nördlichen Halb-] wanderer kolonisieren will, wobei man mindestens 3000 Familien at 
zahlreichen Mühlen die Kleievorräte sich derart gehäuft haben, dass | kuge! stellte sich die Getreideernte wie folgt: siedeln zu können hofft Die peruanische Regierung Soll sich bereit 
n i zwungen sieht, sie zu vernichten. S s schwierig is ; DTA fi 15 ax re h Od } 
June BIC gezwungen sieh e zu vemichten. Besonder hwierig' ist Weizen Roggen Gerste Hafen erklärt haben, die Reisekosten für die Auswanderer ab Gdingen un 


Inzwischen ist den Mühlen die Ausfuhr bis Ende des laufenden 
Jahres in einer Gesamtmenge von 30 0090 Tonnen gestattet worden. 
Dieser vor einigen Tagen vom Wirtschaftsausschuss des Ministerrates 
gefasste Beschluss dürfte alsbald auf dem Verordnungswege in Kraft 
gesetzt werden. In Frage kommen allerdings nur die sog. Industrie- 
und Handelsmühlen, die sich gleichzeitig verpflichten müssen, den 
Roggenmehlpreis um 3 Groschen je kg herabzusetzen und die Preise 
für Roggen- und Weizenkleie für den Inlandsbedarf unter 62,5 Prozent 


Gebieten gesenkt werden. 


di a grösse Mühlen im Crenzzebiet, die bereits v aus- R 1115 Ei 7 r nr x ae: R 
13 Fete Hoen cig en ie ne ihren in Millionen Doppelzentner für den Transport von Landmaschinen, Sämereien und ähnlichen: Mär 
a z T RUN, T 1 5 1927 820 226 257 495 terial an die genannte Vereinigung zurückzuerstatten, sowie den pol- 


5 erpflichtungen nicht nachkommen können, aber auch auf dem 
Inlandsmarkt keinen Absatz finden und sich daher unmittelbar vor dem 
‚Ruin sehen. Infolge dieser Verordnung sind aber auch naturgemäss die 
‚Mehlpreise gestiegen, und letzten Endes ist noch zu bedenken, dass die 
‚Kleie-Ausfuhr einen sehr beträchtlichen Aktivposten in der polnischen 
Handelsbilanz darstellt, der nun verloren geht. In den letzten beiden 
Wochen haben nun wiederholt Konferenzen der polnischen Mühlen- 
Sudustrie mit der Warschauer Regierung stattgefunden, die vor allem 
dahin zielten. ein zollfreies Ausfuhrkontingent zu erlangen. Wenn dieses 
bis Ende 1927 auf 45000 t bemessen werden würde, wollten sich die 
Mühlen verpflichten, die Kleiepreise für das Inland auf höchstens 
i 


Linoleum 


glatt — inlaid — Teppiche 


Rlawat Polski T. A. 


Poznań, Stary Rynek 87/88. 


770 198 241 490 nischen Ansiedlern die freie Verwaltung ihrer Gemeindeangclegen- 
789 8 2650 529 heiten, ihres Schulwesens u. dergl. zu garantieren. In diesen Tagen 
708 81 15 20 begibt sich im Auftrage des polnischen Auswanderungsamtes eine hes 
1923 810 20 239 516 sondere Kommission nach dem Konzessionsgebiet in Peru, um die 
1922 744 211 215 451 dortigen Lebensbedingungen zu Studieren. 


DI ENTER 213 220 421 Die Salpeter-Vorräte in Chile sind nach einer offiziellen Ankündi- 
Hieraus 2005 hervor, dass die Weizenproduktion gegenüber dem Vor- gung des chilenischen Finanz ministeriums ebenso wie ein Teil det 
jahre um 6 Prozent, die Roggenproduktion um 15 Prozent, die Gerste- fzukünítigen Produktion bereits verkauft. Man rechnet damit, dass iin 
produktion um 7 Prozent und die Hafer produktion um 1 Prozent ge- [nächsten Jahre eine erhebliche Besserung in der Konjunktur der chile 
stiegen ist. Damit ist eine Rekordproduktion während der letzten nischen Salpeter Andusttie erreicht werden wird. 


ee Transportable | n, 
ai) Oefen Fai os 

R . m id, Zeugniſſ. und 
Welegenheitskauf! . Kerbe 


Mühlen Einrichtung [m verschiedenen Grössen | Tosmos S ni 

p. A o. o. Poznan, 

(nur einige Wochen gebraucht! || nd Farben (solide gebaut) ae £ 6, unter 2167 
weg. Betriebsänderung billig nat stets am Lager er ET Ten 

2 einſt. ev. Madchen d. feine 


zu verkaufen Wiederverk. Justay Glaetzuer, Pomma à eo 1 u. d. alle Hank 


erhalt. Prov. Anfr. an „Par“ 
Mickiewicza 36. Tel. 6580. | Arb. verft., wird per bald a 


Poznan, Aleje Mareinkow- 
skiego 11 u. 44 227.7 Lager: Kraszewskiego 10. oR eee a ch, 


2 MWagenpferde, Salach z ape 9. 172 5 F Agende i 
alla u. 7 jährig, 172 gro egenheit fih im Haush 
bgl. ſchönes Coupee fat neu u. erſtklaſſige Denn Sie über alle Wirtfchaftsfragen auszubilden. Offerten an 


2 „ 
e gut und ſicher unterrichtet ſein wollen, et A oet EN 


Kulſchgeſchirre nch verkaufe fo abonnieren Sie die 3eitfchrift unter 2128. * 
Kozlowski, Leszno, ul. Dworcowa 58. Tel. 25. f and el u 6 eiD erb g in P ol en W tann 3 


Vorverkauf in der Evgl. Vereinsbuchhandig. ; 88 2 7. ; i Sw. Marcin 26, Hof III =: 
uf in der Evgi. Vereinebü r Bienen⸗ Honig! Erlcheint 1a taig See evor. Sanbuiiiihe 
e ENTER Zi Preis pro Quartal 3zt.| Seugn Fach Stedung als 
Garantiert 1 8 — a ye Een. n 2 : 
t vollſt enheit. < zł, ö kg 2 j 
Kach der Nücklehr ans Perſien erteile ich die letzten ke 25.50 e Aue? Beſtellungen zu richten an 2 Feamtet 


KUR er rungen rer bau ben Sig. Löw ensohn, Podwoloezyskä (tape) Verband I. Handel u. Gewerbe |... sion o». 1. 1.28. © 
k ‘Poznań, ul. Skośna 3. PA y — i 


Kawi Rahmen), zu welchen Herren und Damen angenommen 
2 1536. 1 
Meier, e, 


werden. Je zweiſtündige Lektionen dauern den ganzen Tag, Gesundes, kurzgeschnittenes 
v. Gutsvorſtande fachen, $. von 


um jedem Gelegenheit zu geben, an ſolchen ſchönen Arbeiten 17 
eee Der ganze Kurſus koſtet nur 10 zi. ga f er d e Ea E e k se U | 
Safe engl, für großes Gut mit Bengel und intenſivem 


Anmeldungen ſowie Informationen 2 7. Grudnia 5, III. Etage 
ER a TE TEE ENTE FECHTEN WITT UT. sucht für laufende Lieferung 
ſofort od. ſpät. Stellung auß 
adlfruchtbau. zum 1. 1. oder 1. 4. 1928 in Dauerſtelung ; 
geſücht. Nur erſtklaſſige Referenzen finden Berüdfichtigung, Mi i 
Angebole mit Zeugnisabſchriften an Ann. . Kosmos 


röß. Gute. Ang. a. Ann. -Ert 
Sp. Sp.? 9. e. o. o., Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, mter „ unter 2172. zu Le pri 


omo Sp. 3 0. o. Poznan, 

de h die Ann. eee 

Kosmos Sp. z o. o. one i 

Zwierzyniecka 6, nnter 2169 2165. 
d. a. k 


1926 
1925 
1924 
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Kulturausschuss 
für das deutsche Geistesleben. 


Sonnabend, den 5. November 1927, abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Evgl. Vereinshauses 


Gastspiel der Kammeroper 
der gemeinnützigen Vereinigung zur Pflege deutscher Kunst 


„Der gefangene Vogel“ 
Ein Iyrisches Spiel für Menschen und 
Marionetten von Karla Höcker, Musik 
von Hans Chemin Petit. 


„Der verliebte Gesangsmeister“ 
Singspiel in à Akten von Helene Feder, 
Musik von Guiovanni Batt, Pergolesi. 


Karten zu 10, 8, 6, 5,4, 2.50 und 1,50 zl. im 


Conrad Holzrichter, Zoppot, 


Mebl- und Futtermittelhandlung. Tel. 199. 


Danziger Werft 


Danzig Wer erteilt gründlichen 


Sonderverkauf Uulerricht 


der polniſchen e van 


u. engliſchen Sprache. A 
2888 an Reklama Polska, 


Elektromotoren Aleje Marcinkowskiego 6. ir ` a» 
Kolnüchen Unterricht.] Alle Toiletten- 


zur Räumung der vorhandenen Lagerbestände erteilt nach neueſter Methode. u.Hausbedarfsartikel 


Zwierzyniecka 6, unter 2168, 
+ meoin ur Eltern 


bei äußerst günstiger Preisstellung Pocztowa 13. I. Etage rechts. pichl ir billigst 
und höchstem Rabatt! A einſaches Zimmer zu empfehlen w. | 
Alleinſt. beſſ. Frau, Alleinſt befi, Freu, d. a. kochen 

Näheres durch unsere Filialbüros, vermieten. i M N J] 4 hi der 5 und beide Sprachen beherrſ er uch; a" lag säb. eic l 
Vertreter und direkt durch die Poznań, Poznańska öS. part. E al d d || sum 1. Januar 28, gef. Jeugnisabſchr, Lebens. bal kene . a ere an 4, hodp. L y 


W. MUSIAL, Drogerie Parfümerie 


Danziger Werft Werkstatt Mir modernste || Poznań, 27. Grudnia 2 


Danzig Damen- u. Herrenschuhe || (früher Berlinerstr. 2). 
nach Maß. Langschäfte und || gross. und Kieinverkauf. 


Poznan, plac Wolności 9, Tel. 37-85. |] Jagdstiefel, fertige Schuh, 
waren, eigenes Fabrikat 


Stets auf stets auf Lager.  _ 


È 

j ' 

FEN STER- GLAS) Möbel, 
größte Auswahl, billi 1 


_ Dominium Nielegowo, Kościan. |suae su 15.11. steg 


auf größ. Gute, wo ich unte 
Anleitung gründlich den 


Haushalt 


erlernen kann. Ang. Ann“ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Pozn / 
Zwierzyniecka 6, u. . 2169. _ 9 


(caudwielsſohn benprsugt) Madchen fucht stens ag fia 


ſucht ab ſofort 


< 
5 Katheiral., Roh-, Draht, Mousselin-, , Spiegel- za Srg Jaffa im ee * die — 
u as (auc „ Glaserkitt ti t großer 3 
— eee, e enpiäht: Speyagacz, Poznań, lic ze Dom. Polanowice, poezia Kruszwica 
Ai P * — — ̃ — i 
zu ermäßigten Preisen Senn Ts annA Al M A N 2 Í ge 


ersten 
"Bm 9 Juſerat da⸗ 


G auch z. d. allerbil. Preis. Felle ; 
20 5 e in der Nähe von ich (be⸗ Dom. Coreczkl 5 Poredak gr Kar 1 

b 2 eee e liebteſter Ausflugsort) iſt we⸗ Y 5 

ö Welcher deutjch = polntiche | gen Krankheit des Beſitzers b. e eee ie te ai a. 4 

i Waldbeſig. geſtattet einem eval. f zu verk. Preis 150000 Mt. Suche per ſofort eine gewandte ebhafter, p À 


> Manne, Deutſch⸗Pole, das Ab⸗ Anz. ca. 60 000 Mk. Jnter- neue Geſchůfts · 
8 j. br. Wall 9 5 lott, 2 d. ` 
ald Wife Jaden "gegangen, 1 Te 1 5 e ee eſſenten erfahren alles Nähere e 


unt. E. W. 221 an Yla- 1. Verkäuferin an, und er 


en auch ficher im ſchweren Zug, wegen Nenein- 2 
er verkäufli br. ` IHaafenftein: & Vogler 
A nin {il Breslau. Horcher zwecklos. aus der Lebensmittelbranche als Filial- been 


arb. n. den neueſt. Mod., empf. 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła, T.zogr. por. iawn. M. FUSS 
.. K Carien- aseli Wirisehallsassl steni I l. lest 
arlei-wenclld geſuch 


Be ra leiterin, welche Sicherheiten ſtellen kann. ee 


Butterhandlung MONOPOL laß. 


Poznan, ul. Wielka 18. » 


Hanken, mittelſt Frettchen? Gef Off. | Herren-Steaken-Anzng u. 


Kok Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o o.] Winfer-Sporlanz. zu verk. 
okorzyn p. Kościan, Poznan, Swierzyn. 6, u. 2171. Hul Suiadeckich 4, hop. I. 
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SER EA APoſener Tageblatt. +- 
o . 
; C berlain, der in den jüngſten Reden von Lloyd George 
3 Londoner Brief. ARE A Robert Cecil Wegen der Haltung bei der letzten Das Dach als Flugplatz. 
Heimkehr aus China — Tote Saiſon. Br Genfer Tagung nicht gut weggekommen iſt, hat ſich heute in einer Eine neue Startanlage für Flugzeuge. 


25 Rede gegen ſeine Kritiker zur Wehr geſetzt. n IM 2 . 
Außenpolitiſche Probleme. Er hielt Pate Lord Robert 5 A er zwar mit ſeinen Köln, 26. Oktober. Den mehr als 2 Jahre währenden Ver- 
(Von unſerem W. v. K. Mitarbeiter.) 


% 
N r 
Mahrug verboten!) 


Friedenszielen durchaus einverſtanden fei, aber Lord Robert Cecil | juden bes Kölner Flugzeugkonſtrukteurs Klaus Baltes iſt es 
a: nd enn 1 en AA ale Verpflichtrun⸗ſendlich gelungen, eine für das geſamte Flugweſen bahnbrechende 
en zu übernehmen, die Miniſter als Vertrauensmänner und [Erfindung herauszubringen. Er hat unter großen Opfern eine 
Stellvertcter des Volkes wie des britiſchen Reiches weder das Startanlage geſchaffen, die den Flugzeugen aller Art und 
Recht hätten, rügen fel noch die Macht, fie zu erfül ⸗Konſtruktion die Möglichkeit gibt, auf ktürzeſter Start⸗ 
len. Großbritannien ſei ganz verſchieden von den ſeſtländiſchen fläche zu ſtarten und zu landen. 2 i 
Nationen, um ohne Vorbehalt irgend einer jener Gruppen bei- Während bisher für den Start der Flugzeuge Rieſenflächen 
zutreten, welche ihren Mitgliedern einen ſtändigen Rückhalt und benötigt wurden, die ein Hinauslegen der Flugplätze weit vor die 
einen ſofortigen Beiſtand derſchafften. Es liege aber auch im [Peripherie der Großſtädte bedingten, fann der Start nach alle 
Intereſſe des Völkerbundes, daß er in Großbritannien nicht zu meiner Einführung der Baltes ſchen Startanlage auf je dem 
einer Parteiſache werde. Die Einheit der auswärtigen Poli- Flachdach oder jedem Sportplatz erfolgen, da ein Kleinflugzeug 
tik des Landes, auf welcher der Erfolg der britiſchen Diplomatie eder Sportflugzeug nur etwa 20 Meter, ein normales Verkehrs⸗ 


London, den 26. Cltober 1927. 


Vor einigen Tagen i i 
Schanghai { gen iſt der erſte Rücktransport der nach 
Bone . Ee Nöten Truppen in den Londoner Docks gelandet 
i à Vogeltär beladen mit Erinnerungen, chineſiſchen Kurio⸗ 
Vaterlandsve . — kurz allen möglichen Dingen, die ſich ein 
ringen nes von einer überſeeiſchen Expedition mitzu- 
nur im Ka gt. bei welcher er feine militäriſche Entſchloſſenheit 
im mpfe mit mörderiſcher Hitze und ſeine Ausdauer nur 


Et f h 
legen ionen eines kontinuierlichen ruſſiſchen Bades an den Tag 


ounte, 8 8 i N Aus x i 7 „flugzeug nur eiwa 50 Meter Startfläche benötigt. Die Deſſauer 
ſein. Auch j Sie waren alle mordsfroh, wieder zu Haufe zu fund das Vertrauen des Auslandes zu ihr beruhten, müſſe unter f RUNUR EE 5 r je le, 
li Auch in den Kreiſen der engliſchen Regier i ht- ee en aufrechterhalten werden. Ozeauflieger hätten z. B. ſtatt der Rieſenſtartbahn von 750 Metern 
uche Ge uhr M lif gietung dürften ähn- allen Parte ster oe a unter Benutzung der Baltes'ſchen Erfindung nur eine Startbahn 


L George ſprach der Staatsſekretär darauf, nach 5 Uter JON à Ang 
dem . 5 * mit 8 Worten aner- von etwa 100 Metern benötigt. Dies dürfte den geradezu um- 
kannt hatte, folgende bedeutungsvollen Worte: wälzenden Fortſchritt. den die Erfindung bringt, und die große 

Es muß ſedoch gestattet fein, zu erklären, daß der Ru hem wirtſchaftliche Bedeutung derſelben am beſten beleuchten. 
Lloyd Georges weit cher auf den großen Anteil an der Die auf dem Flugplatz Merheimer Heide bei Köln vor einigen 
Organisation des Krieges als in der Herbeiführung oder Aufrecht⸗“ alen N Gegenwart von Flugzeugfachleuten durchgeführten 
erhultung des Friedens beruht. Llond George fann den Frit- Startperſuche hatten einen durchſchlagenden, alle Fachkreiſe 
benapertrag nicht von ſich abfhütteln, für den er überraſchenden Erfolg, ; ; 
unter allen feinen Landsleuten die größte Verantwor⸗ Beiondere Bedeutung hat die neue Baltes ſche Startanlage 


ie rtrages noch für den Gleit⸗ und Segelflug, der bisher lediglich auf 

> 5 linja e e dieſes Ber rageg noch gebirgiges Gelände . adoi war. Das n 
ie R C erimi ſich mit der Meinung der kann jetzt ohne große Vorbereitungen it ber a in der Ebene 

me lte n Ep seron —— ern im Ausland nich — ſtarten Hierdurch wird der Flugſport, der bisher mit großen Koſten, 
beachtet bleiben. Es iſt gewiß erfreulich, Lloyd George jetzt auf durch Reiſen und Aufenthalt bedingt, verbunden war, zum rechten 


die Aenderung des Vertrages drängen zu ſehen, der zum großen Volkssport, der keine örtlichen Beſchränkungen kennt. 
Teil ſein eigenes Werk iſt. Aber er befindet ſich in der Oppoſition 
und hat leicht drängen. Seinen Worten kommt keinerlei 
maßgebliche Bedeutung zu, und es müſſen noch volle Deutſches Reich 
zwei Kabre vergehen, bis der Ausfall der nächſten Wahlen die s , . 
Lage ändern kann. Weit bedeutſamer iſt, daß Lord Birken⸗ Opfer der Berge 


head, alſo ein Mitglied der jetzigen Regierung, in ſeiner jüngſten 
Rede zu Frankfurt Aehnliches geſagt hat. Aber für die jetzige München. 2. November. (R.) Der Reierendar Hotz, der Sohn 
des miniſtertaldirettors Hotz im Reichspoſtmmiſterium, Abteilung 


Regierung iſt von der Anerkennung der Mängel des Friedenswer⸗ 
trages bis zu einer tatkräftigen Politif zur Abſtellung dieſer Män- | München, ift auf der Beneditten-Wand, etwa 80 Meter tief. abgeſtürzt 
und getötet worden. i y 


gel noch ein weiter Schritt. 
Aus anderen Ländern. 


Der Bergarbeiterſtreik in Kanada. 


London, 2. Novemoer. (R.) Nach einer Blättermeldung aus 
Winnipeg ſind im Laufe des Bergarbeiterſtreiks in Kanada ver⸗ 
ſchiedene Sabotageakte verübt morden. Mehrfach jol verſucht 
worden ſein. Kohlengruben in die Luft zu ſprengen. Der durch 
Sprengungen entſtandene Schaden habe eine zeitweilige Stillegung 
der Elgin⸗Gruben zur Folge. In einigen Bezirken follen die Arbeiten 
wieder aufgenommen worden ſein. 


Die gefährlichen Bären von Schönbrunn. 

Wien, 2, November. (R.) Wie die Blätter berichten, ereig- 
nete ſich geſtern vor dem Bärenkäfig in Schönbrunn, wo drei 
Bären untergebracht find, ein ſchwerer Unfall. Ein Beſucher warf 
den Bären Zuckerſtücke zu. Als eines davon außerhalb des 
Käfigs liegen blieb, ſtieg der Mann trotz des Verbotes über die 
in einer Entfernung von eineinhalb Meter vor dem Käfig errich⸗ 
tete Barriere und wollte dem Bären das Stück Zucker durch die 
Gitterſtübe zureichen. Einer der Bären bekam die Hand des 
Mannes zu faſſen, biß ihm den Zeige⸗ und Mittelfinger weg und 
außerdem ein etwa 30 Zentimeter langes Stück der Sehne des 
Handrückens. Der Mann fiel in Ohnmacht und wäre zweifellos 
von den Tieren noch ärger zugerichtet worden, wenn er nicht von 
den Gitterſtäben raſch hätte we en werden können. Der⸗ 
535 Bär hat ſchon vor drei n einem Gärtner, der ihm ein 
Stück Brot geben wollte, einen Arm zerfleiſcht. 


Das Schickſal der Entführten noch immer ungewiß 

Paris, 2. Movember. (R.) Der Naib Ben Naceur, in deffen 
Lager ſich die vier entführten Verwandten des Generalreſidenten 
von Marokko befinden, ſollte ſich dieſer Tage mit dem Führer 
des Stammes Beni Mellal zu Verhandlungen über die Frei- 
laſſung der Gefangenen treffen. Der g es aber vor, ſich 
dieſer Begegnung zu entziehen. Das Verfügungsrecht über die 
Gefangenen ſoll übrigens noch immer dem gefürchteten Krieger⸗ 
ſtamm Uld Si Gueni zuſtehen. 


Der „Matin“ gegen die Stampa. 

Patis, 2. November. (R.) Sa der Ueberſchrift „Die ita. 
Verträge noch um die Tatſachen kümmern zu 5 der 
„Matin“ das Argument der „Stampa“ ab, wonach das ge ` 
jiich-ttalienifche Abkommen von 1912 über Marokko ungültig 


Maximilian Harden. wäre, weil Frankreich ſeitdem ein Abkommen mit Spanien abge. 


Zürich, 31. Oktober. In Montana (Kanton Wallis) ſtarb, wie | dieſen Umſtand hinzuweiſen. Auch habe Frankreich Italien voll. 


Europa 1 ein ſchlichter Bürgerkrieg geworden. Nun tritt 
. Natürli ; 

übergeben Jaj hat Lloyd George die Gelegenheit nicht ror- 
ſchen 5 e 5 

liberalen Se orzugreifen, um das kümmerliche Pflänzchen der 
man der libera 
list, dann wird ma 


innerpolinija de nämlich, weil der Sommer einen Abſchluß des 


. Rennen emadi. Se N ` 2 3 
Friedensbedürfu gemacht lhſt die Sozialiſten hat er mit feinem 
sem rabifclen f infiziert. Der von den wilden Leuten auf 
Nac Donald 
Vora zeit überhaupt keine Gefahr. Die weſentlichſte 
ung 31 aftiner Außen olitit dene N n. mi 
Das Raramen, Te ſein wird, fteht aber noch Zeinenmegs feit. 
abinettsmit feder f erſt im nächſten Monat — Die 
reifen und ind damit 3 igt, im Lande umhergu⸗ 

e 


tife Gtifette mein Daten. müſſen ſich, wie das die polis 


Außenpalz eue verlangt, ihrer Wähler ie und da zeigen. 
ar politija war nur die Rede be er der Amen. 
er kam iie eman, von gewiſſer n Bedeutung, denn 
menge, abend nach einmal auf die ja bekanntlich aujam- 
Gavakteriftiigh Genfer Flottenkonferenz zu ſprechen. Sie war 
babe, ſagt Agrweife an die Adreſſe Amerikas gerichtet. England 
ridgeman, europäiſche Verpflichtungen, von denen 
t pwide anten frei wären, ; 
auf das 00d 05 den Zeilen iſt das außenpolitiſche Intereſſe, 
zu erwarten pg ſpekuliert, herauszuleſen. Wie nicht anders 
ches ae ft das Memorandum des Reparationsagenten, 
mit größter o der Berliner Regierung unterbreitet haben fol, 
ekinnern, daß uſmerkſamkeit verfolgt worden. Wir müſſen daran 
b ſchon vor einer Reihe von Wochen in der englifden 
waren. andrarufe über die deutſ Finangpolitit gu en 
annte Mey. ar su ener Zeit als Dr Duisberg ſeine be 
E Times“ ar wee deutſche Anleihepolitik 885 hatte. 
nite auf dig gal Das Thema auf und wieſen mit bedroplichem 
bankrott hir te Möglichkeit eines böswilligen deutſchen Zahlungs⸗ 
Pridatanteipen der deutscher fagien fie, der Aniendient für die 
die Ueberwel under, deutſchen Industrie Beträge erreichte, welche 
Deng ez man 875 der Reparationszaglungen gefährdeten, dann 
rechen. e „Anberfchufdeter — Yahlungsnfähinteit 
ick parations 5 wäre recht intereſſant, zu erfahren, ob 
liſchen Finanz been dieſe in maßgebenden Kreiſen der eng⸗ 
ſollte. reitete Auffaſſung zu eigen gemacht haben 


Es i 
tin braucht nicht beſonders betont zu werden, daß das Wagon 


deut em in England als ei i i — 
Be CR angefehen wied. Den Engineer She en Leider in! 


Das Attentat auf Conduriotis. 


Ein von Prof. Alivizatos ausgegebenes Bulletin beſagt, 
daß das auf den Präſidenten Conduriotis abgefeuerte Ge- 
ſchoß die rechte Schläfe geſtreift und die Hirnſchale leicht 
beſchädigt hat. Es wurde in dem Krankenhaus, in das ſich 
der Prüſident nach dem Attentat begeben hatte, ſogleich eine Ope- 
ration vorgenommen; ſie nahm einen befriedigenden Verlauf. 

Der Miniſterrat trat geſtern zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammen, an der auch der Polizeipräftdent, der General- 
ſtaatsanwalt und der Gendarmeriekommandant teilnahmen. Er 
befaßte ſich mit dem Attentat und den für die ä 
der Ruhe im Lande notwendigen Maßnahmen. der nach 
Schluß des Miniſterrats ausgegebenen amtlichen Mittei- 
lung hat die Regierung alle Vorkehrungen für die Abwehr von 
Angriffen auf die Staatsform getroffen. Es it nunmehr ein- 
wandfrei feſtgeſtellt, daß der Anſchlag auf einen kommuniſti⸗ 
ſchen Plan zurückgeht und mit ruſſiſchem Gelde finan⸗ 
ziert worden iſt. S 

Der Täter Zafirios Gonſios iſt ein intelligent aus⸗ 


kreiſen von Lariſſa, der Heimat des Täters, war bereits vor zwei 
Wochen ein Attentat auf den Staatspräſidenten angekündigt 


Der Miniſterpräſident empfing geſtern die fremden 
i * aer ihrer Nacier nig über den Anſchlag 
„Olommen sehn das Verhältni i Tautipraden, Eine große Menſchenmenge brachte dem Staatspräſi⸗ 
woch blieben ja bekanntlich die Möglichkeit von Sanktionen] denten vor ſeinem Palais Huldigungen dar. i 
en politi en praa" wini 7 — Er Störung feiner gefam- = 
...Behutfam ane aus dieſer Quelle. 
zuſſiſch — wird nämlich unter der Oberfläche die anti⸗ 
Serat Walze wi 
erichterſtattung ider aufgedreht. Man fieht das an der Art der 
wiederholt Nacht über die Vorgänge in Rußland, die immer 
n Spionen richten von Erſchießungen von angeblichen engli⸗ 
ung der icht zuletzt aber an der ſorgſamen und pfleglichen 
redolniſchen Frage. 
s Teanga wird AEE Aa das Thema des deutſch⸗ 
t angeprach f nilles wieder Iebhafter erörtert. Doch ift es 
cht, weit wir au auf reelpolitiſche Hoffnungen zu gründen. 
ne künftige Beſſerung der deutſch⸗engliſchen 
i f en zu „ ſondern deswegen, weil aus tech ⸗ 
Gen Kabinetts nich! Kurzeit von einer Geſamtpolitit des engl- 
Zuſammentritt des Palast ro en werden kann. Vor dem 
erwarten. Doch genügt in t in dieſer Hinſicht nichts zu 
Auen grundlegenden Wander doiſſen, — ce Anzeiche 


€ 


Athen, 1. November. Der Präſident der Republik wurde 
geſtern nachmittag aus dem Spital in ſeine n überge⸗ 
führt. Er hatte eine ruhige Nacht. Seine Temperatuk ift nor- 
mal und fein Allgemefnbefinden zufriedenſtellend. Um Kompli- 
kationen zu verhindern, wurden zwei u ungen vorgenom⸗ 
men. Der Präſident verrichtete heute ſeine übli Amtsgeſchäfte. 

London, 2. November. (R.) Im Zuſammenhang mit dem 
Attentat auf den griechiſchen Präſidenten wurde unter dem Ver⸗ 
dacht der Mittäterſchaft einer der Freunde des Attentäters pers 
19 5 Die Polizei fegt ihre Nachforſchungen nach allen Seiten 
ort. l 


ußenpolitit hinzudeuten fhei r engliſchen Einſtellung zur Fe E ; 55 1 R 

Satz X ` a nen, ei Wand bereits gemeldet, am Sonntag abend der deutſche Schriftiieller | kommen freigeſtellt, feine Itung gegenüber Marokko zu wählen 
gen ie aer eiA Es ijt per „ u den Razimiltan Harden an den Folgen einer Bronchitis. oder ei Recht far tre in Tripolis zu 8 
es 1 wicht im * Wenn Tittoni, der nt des italieniſchen Senats, ſich in 


Maximilian Harden wurde am 20. Oktober 1861 in Berlin einem Interview an die Stefani⸗Agentur an Stelle des von ihm 
geboren und hieß urſprünglich Wittkowski. Im Jahre 1886 ſelbſt mit Poincaré zuſammen gefertigten Abkommens von 1912 
nahm er, ebenſo wie ſeine Angehörigen, wegen eines Familiene | auf ein Abkommen mit Briand von 1916 beruft, in dem von 
zwiſtes eine Namensänderung vor, indem er ſich Harden nannte. Tanger keine Rede iſt, und hinzufügt, in einer Note der fran⸗ 
Sein älterer Bruder war der Sberbürgermeiſter von Poſe n, aöſiſchen Regierung vom 4. November 1911 Tanger von dem fran⸗ 
Witting. Harden war Schüler des frangi ide Gymnaſtums in] zöſiſchen Protektorat ausge b Ken ift, ſo frankreich be» 
Berlin und trieb zu feiner weiteren Ausbildung Privatſtudien.] tonen, daß es weder den angers noch eine derung des 
Nachdem er ſich zunächſt dem Schaufpielerberuf zugewandt hatte, Tangerſtatuts verlange, und es Spanien ſei, das Vorteile 
entwickelte er ſich ſpäter zum Schriftſteller. Unter dem Pſeudo⸗ beanſpruche, über die die Verhandlungen noch andauern. Sobald 
nym Apoſtata ließ er Kritiſche Eſſays über Politik und Zeit (Verə | die Verhandlungen abgeſchloſſen ſein werden, werde England und 
lin 1892) erſcheinen, die Aufſehen erregten. 1896 folgte Literatur Italien die neue 1 5 Stellungnahme ee wer⸗ 
und r, 1908 Kampfgenoſſe Sudermann. Am bekannteſten] den. Frankreich verlange n ch. Die italieniſche Auf- 
wurde 7 0 . Fern . S r age e 5 1 faſſung werde daher immer unverſtändlicher. 
ſchrift „Die Zukunft“, deren Inhalt er meiſt dur eigene Abhand⸗ 
lungen beſtritt. In Jahre 1923 mußte Harden die Zeitſchrift Ein Ultimatum. 
eingehen laſſen. 10 R Siffabon, 2. November. (R.) In Portugal it die Auflöſung des 

Die „Zukunft“ lebte von der Kritik der wilhelminiſchen Aera, allgemeinen Gewerkſchaftsbundes fämtlicher Arbeiterverbände nach 
Kick als Kampfgenoſſin des entlaſſenen ismard und als einer Meldung aus der Hauptſtadt Liſſabon vom Miniſterrat in Aus⸗ 

rlünderin einer Politik der Gewalt. Den Höhepunkt feiner | jicht geſtellt worden, wenn die Urdeitnehmerberbände nicht dis zum 
Wirkſamkeit erreichte Harden wohl 1907, als er, um den Freund 15. November neue Satzungen vorlegten. 
des * — 25 er ® = en) a 412 
nant no ltke ſexueller Verfehlungen bezichtigte. In 2 ODETA 
einem Beleidigungsprozeß Moltles gegen Harden wurde dieſer Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
gunadi fieineiprochen, jedoch wurde er dann auf eine öffentliche — — | 
Inklage hin zuerſt zu vier Monaten Gefängnis und dann ſchließ⸗]Hauptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
lich zu einer Geldſtraße verurteilt. Im übrigen hatte er die Ge- ra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Po Druck: 
u A 5 = E 5 5 è tyra; 8 „Rof 8 . znau : 
nugtuung, daß Fürſt Eulenburg in Ungnade fiel, in einen Mein- Drukarnia: Concordia, 
eidsprozeß verwickelt wurde w an deſſen Folgen ſchließlich nach 
langer Krankheit ſtarb, ohne daß der Prozeß zu Ende gekommen 


wäre. = = 
Während des Krieges verfocht Harden in feiner „Zukunft“ Schon in diesen Tagen! 
anfangs ausſchweifende Kriegsziele, wechſelte aber bald die Stel⸗ Jozef Wegrzyn 


lung, ſchrieb linksradikal und idigte die E itif ich⸗ 

Depp ® ng 8 ) nd werte ntentepolitik. Gleich r $ h 7 u 

ſcher tüppele. Deutſchland hap feine gelte verfaßte er in amerilaniſchen, den Verbündeten freund-! der beste Tragiker Polens, in seiner Jubiläumsrolle 
i 


Je Kohle ne : ; renze en ; g s > : } A P A 2 
bas Kohle geſchloſſe dieſ ze gegen die polni- Blättern Au D ŝ 2 

Gige, 1 erlich il teper an 100 a ei Ba 1921 wollte en K e gila. Batten asien ee eg Film polnischer 
TER hat Deutſchland ſeine eigene Koblenindufte kommt.] fragen halten. Dagegen erhob ſich ſo nachdrücklſcher Einſpruch der : 


80 1 elt und hat gearbeitet, während wir ur trie gewaltig] Deutſchamerikaner, daß die Reife unterbleiben mußte. Im Juni w . j i t 66 
Si ſtemme es, daß heute der Ausblick für die geſtritten haben 1922 wurde auf Harden von rechtsradikalen jungen Leuten ein 33 Oran man n © denkt 


rodung der Stellung in Aſien 
In Vereinigten Staaten und ee erhältnis En * 
Sdendeiden Fällen lautet das Thema U zu behandeln. 
toak, ung zur Abrüſtung ift in den Worten 1 12 ung. Englands 
zmaßgebenden Admiralität charakteriſiert: ertreters der hier 
aber des Land ſagen ſollte, was es zu Wir ſchlagen vor. 


Geena andere Zwecke brauchte, und ab. wic bail, nicht 
enze 


ten Abkommen gelangen follten, dag un zu einem 

zieht m unſeres Entgegenkommens darſtellen wie leichgeitig die 
ebene auf die Flotte. Aber es iſt klar, daß damit Das be⸗ 
W für die Abrüſtung zu Lande beſchafßen * Prä- 


Hop) George und Chamberlain, 
| gos Vergebliche Mühe. 
Sri od George hat in ſeinen letzten Reden eine auffalle 
dende an den ebe en geübt und die Nolwendigtt — 
berſchieden hervorgehoben. Er muß ſich jedoch heute von zwei 
laſſen. 8 einige bittere Wahrheiten hierüber jegen 
George auf Aer Hand der Grubenbeſitzer, der mit 
Unterſuchun der TA? ſteht, jeit dieſer die erſte amtliche 
t laffen 94 h Verhältniſſe in der Kohleninduſtrie hat vorneh⸗ 
den Vorwür heute durch den Mund ſeines Sekretärs W. A. Lee 
eder einmal 2 eng ‚genommen, die in den letzten Wochen 
orden find. D r die Rückſtändigkeit der Grubenbeſitzer erhoben 
ſchlechlen Lage der re herben die Hauptſchuld an der 
SEREIA „Nohlengruben, en 
Be... = e 18 © u 
der Ortung hierfür Hin das EET. p * Linie die Ver⸗ 
be usgeſehen, daß er damit die % 0 n ſchuf, hat er nicht 


r ijt, britiſche Kohle jo | Anſchlag verübt, bei dem er verletzt wurde. Seit dieſer Zeit hat a ; 
dich Au dejem Vorwurf eines hel gen, Berbanbes cjeli be nun" gelegentlichen Heineren Arbeiten abgejehen, nicht mehr mit Juljan Igo. Sohn im 
* t wichtigerer von politiſcher Seite. Sir tal: bußtieſliſces Teen e e n 35 Ki no A p © y | 0 66. 


— Pofener Taaebla, +- 


AUSNAHME-ANGEBOT! 


N 7 Folgende Reste u. Gelegenheitsposten verkaufe. zu beispielslos niedrigen Preisen. 


200 Tischdecken Ia Wollplüsch in | 
alien Farben, Grösse 90X9) cm. 


zł 11.80 


20 Smyrna-Teppiche. Hochwertige 52 Jute - Teppiche in schönen per- 
Handknüpfer in verschied. Grössen sischen Mustern, Grösse 2004150 cm 


AD % unter Preis. 21 39.— 


160 Bettvorleger und Brücken ver- 
schiedener Qualität 


A ® % unter Preis. | 


52 Tischdecken Ia Wollplüsch in 


allen Farben, Grösse 129x120 cm. 


Reste von Madras-, Gardinen-, Mör| 
bel- und Dekorationsstofien, 


zu ½ Preisen. 


48 Diwan-, Bett- und Tischdecken, 60 Fenster-Gardinen und Stores, 
Velvet. Kleine Fehler Angeschmutzt. 


z 25.— bis 43. 30% unter Preis. 


zi 16.30 


i ERR * Firma K Kużaj, gegründet 1896. ge- | 
' r so 9 2 - 7 - $ F 

e e ee ORG Läuforstoff a Sar aka ag K niesst volles Vertrauen dank ihrem Prin- | 

| 


Grosser Posten 
Reste unter 6 Meter zu /, Preisen. 


Gelegenheit, gute Ware zu Spottpreisen 


zip: Reelle Bedienung — Erstklassige 
zu erstehen, wahrnehmen. 


Ware — Billigste Preise. 


Tatra. Kamez KUZ AI HM | 


Gärtnerdl 
oder Grundſtück, Jr Anlch 
einer ſolchen geeignet, in 
Nähe von Stadt oder Ba 
langjährig zu pa bten geit 
Gefl. Off. a. Ann.⸗Exped. Ke 
mos Sp. z o o., Poznan, Zit 

Jepsen 6, unt. 2162. 


10. und 11. November 
$ findet die Ziehung der I. Klasse der 


APolnisehen Staats-Klassen-Lotteriß 


a statt. Diese Lotterie ist die beste auf der Welt, 
Jedes zweite Los gewinnt. ag i 


Dr augen al A BAD ] 


; sowie 65 000 Gewinne $ 
in der Gesamt- Summe von: zt 19 904000 -f 
Kauft ko 


LOS EI 


BANK GORNICZO-RUTNICZY sa 


KATOWICE, ul. św. Jana 16 


Tel. 2988. Konto P. K. O. Nr. 304 761. 
Filiale: 


Kröl.-Huta, ul. Wolności 26. 
Telephon 14-10. 
Bei uns kann niemand verspielen # 
Bis jetzt haben wir den bei uns Spielenden im ganzen 
3000 000 1 verschiedene Gewinne ausgezahl 
Originale Spieltabellen sowie Gewinntabellen grati 


Am 31.10.1927 verſchied nach kurzem, ſchwerem 


| erstklassig 

Leiden mein lieber Sohn, unſer guter Bruder 

e Patykkonfekt v 
Sultan Storch | 


im blühenden Alter von 18 Jahren 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Tarnowo, den 31. 10. 1927. 
Die Beerdigung findet am Freilag. dem 4. 
d. Mt., nachmittags 2½ Uhr von der Engel. 
Leichenhalle in Tarnowo aus ſtatt. 


Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post). 


Nachruf. 


Am 27. Oktober verſtarb nach ſchwerer. Krankheit, Gott 
ergeben, unſere hochverehrte Chefin 


Frau Marie Fischer von Mollari, 


Beſitzerin der Herrſchaſt Gora. 


Ihre große Wohltätigkeit, Freundlichkeit und Liebenswürdig⸗ 
keit hat viel Liebe geſät, und ſind wir ihr alle bis über das Grab 
hinaus Dank ſchuldig. Das Andenken der edlen Frau wird in 
unſer aller Herzen nie erlöſchen. 


In Romen der orite, Delonomiebeamten und Arbeiter 


Henke. 


Für di vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme 
und die reichen Kranzſpenden beim Hinſcheiden 
unſerer geliebten Mutter, 

Frau Auguſte Gawronski, geb. Schur, 
ſprechen wir hierdurch allen, beſonders Herrn Super⸗ 
intendenten Rhode für die troſtreichen Worte am 
Grabe unſeren herzlichſten Dank aus. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Maria Lipte, 
Poznam, ul. Struſia 9. 


* 


a Proebstela Co. 


göenste Zeit! Fenster und Balkons verkitien! 


PENEI | An dieser Stelle abschneiden u. einsenden 
Wir empfehlen = | 
rück sole ben Fit $ | Farb t storte auer Art re. 
5 Trauersachen in kürzester Zeit, die Kollektur Górnośląski Bank Görniezo-Hufniezy 8. JJ 
Welche | reinigt Damen- und Herrengarderobe, } be ee | 
Sch 10 t m üh le 7 Portieren, Teppiche, Pelze etc. Bestelle hiermit zur I. Klasse der 16, Staatslotterie # 
plissiert, fertigt Hohlsaum an. a EN viertel Lose l 
Nur die N 9 “ i Ausführung gut und billig. halbe Lose 
Snie paratam Filialen in Poznań: ul. Podgórna 10. : E RED ER ganze Lose 
; ul. Ratajczaka 34. y Den entfallenden Betrag überweise auf das 


ul. Pocztowa 27. 
ul. Strzelecka 1. 
ul. Kraszewskiego 17. 


Scheckkonto P. K. O. Nr. 761, oder per Post 
nachzunehmen, 4 


Yor- u. Zuname:.. 


Genaue Adresse:..... 
(P. III.) 


unggeſelle, 32 Jahre alt (Landwirt), evgl., dunkelblon 
gute 1 a, mittelgroß, mit 15 000 zt Vermögen, WH 
auf dieſem Wege Damenbekanntſchaft, auch Witwe nicht a 
geſchloſſen, wo Einheirat möglich. Ernſtgemeinte Offen, 


mit Darlegung der Verhältniſſe bitte zu richten an Annon 
Exp. Kosmos Sp. 3 b. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 2106 


Schrot- | | 
ee MUND 


kann Sie dauernd befriedigen. 
Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftigkeit 
machen die Schrotmühle Stille’s Patent zur „Unüber- 
troffenen“, Fragen Sie Ihren Nachbar, Ihre Berufs- 
genossen, Ihren Maschinenlieferanten — Sie hören 
nur ein Urteil: Schrotmühle Stilles Patent ist die 
„Beste“, eine bessere ist bisher unbekanni. 


ER Repräsentant in Polen der Fa.F. Stille 


Gut in Yeufihland, | Maokas7. 


ca. 1730 Morgen, weg. Erkrankung des Beſitzers ſofort ver⸗ 
käuflich. 900 Morgen Acker (% 30 Pon 56 guter Mittel- K. Kuka j 
27.Grudnia 9 


boden, / leichter), 160 Wieſen, 560 Wald, 60 Brüche, Karpfen⸗ 
teiche, Koppeln eic. Gebäude maſſiv mit Hartdach, großes 
Herrenhaus im Park, elektr. Licht und Kraft, la Leuteverhält⸗ 
niſſe, Chauſſee am Hof, Bahnſtation 3) km. 3 D⸗Zugſtund. 
von Berlin. Hervorragende Jagd und 4500 M. Pachtjagd a. 
Hirſche, Sauen etc. Vollſtändig ſchuldenfrei bei RM. 230.— 
p. Morgen und 100 000.— Mk. Anzahlung. 


Münster: Ing. H. Jan Markow ski, Poznań 
ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 


Gutsverwalfuig Eichberg, 


D hüt | Poft Seihom (Netetreis) b. Kreuz—Djtbahn. N | 
amen e u a Damen-Mälehen- Mäntel, 
Modernste Façons und originelle Neuheiten El kt n A f ferfige und Maßanfertigung. 

in großer Auswahl e t O m o 0 r E ee er rg 


zu bekannten niedrigen Preisen. Gleichſtrom 220 od. 440 Bolt, 1 1¼ PS. 1000 — 1300 Umibrefi.| —- 
— Trauerhüte stets auf Lager. — | zm —— Buppenklinit. 
T. Ludwig. Menhie-Speuit-Nagah, Ing. 11. zu laufen geſucht. b ern ge Poznań, ulica Pocztowa 30. 
1 AS s Poznań, Szkolna 9.| an Alfred Masur, Bapierverarbeitungswerk, RAWICZ! Faltus, Górna Wilda 36. 


Bet Central-Drogerie J. CZEPCZYNSKI 


Poznan, Stary Rynek 3 3 | Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. | 
i I Billigste Bezugsquelle für n ee E 


1 


Feine Herrenmaßschneiderel 
und Stofflager 


Hermann Heckert | 


1. Farben. Lacke, Firnisse, Pinsel IV. Vieh- u. Leeksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle, Glauhersalz, Tergentinölt | 8 
U. Leime, Schellacke und Tischlerartikel ; i V. Benzin, Petroleum, Karbid, Lichte, Carbolineum 4 
3 II. Maschinen-Oele und Fette feier Art, Wagenfette, Riemenfette VI. Seifen und Waschartikel jeder Art. 7 


